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Minnefota. 
Windom, 16. März. 


Zeit wurde in der „Rundſchau berichtet 
daß wir bei C. W. fhon 300 Fuß tie 











wir pumpen, 







Zol im Durchmeffer verfehen. 












mit war der Brunnen fertig. 







Ducten, 






zu 81.30 per Buſchel; Weizen 65c bis 
68c; Hafer 16 bis 180; Gerſte au fo; 
Mais 25 bis 3065 Butter 5 bis 12c; 






Eier 10c per Dpd.; Kartoffeln 3öc per 


Buſchel. 


Die Grippe hat hier auch Niemand über- 
gangen. So viel ich weiß, find fie jegt im 
nächſter Nachbarſchaft alle gefund außer 
der Gattin des A. Willems, dieſe leidet 


noch immer an einem fchlimmen Bein. 
Alle grüßend, 
Deter Neufeld, jr. Kleefeld. 


Mountain kafe, 25. März. Heute 
Nahmittag um Fünf farb H. Holzrich- 
ter’8 Ältefter Sohn Heinrih nad Btägt- 
ger ſchmerzhafter Krankheit im Alter von 
ungefäbr 25 Jahren. Er bat feine Mut- 
ter ungefähr zehn Jahre überlebt. Der 
Tod bat dieſen Winter eine reiche Ernte 
gehalten. 

Zwei Brüder von Dafoto famen neu- 
lih ber. Siebert Goerg und Aelteſter 
Kaufmann; Lepterer fegnete legten Sonn- 
tag im Schulhaufe zu Mt. Lake ven hie- 
figen H. Regehr ir. (fr Aleranderfron) 
als Aelteften der neuen Gemeinde ein. 

Tropdem das Winterwetter erſt nad 
Neujahr eintrat, ift es jept doch ziemlich 
anbaltend kalt gewefen. 

Die beiden Briefe von Mutterchen in 
Sagradofla feiner Zeit erhalten; auch 
Baften, Alexanderkron, follen Antwort 
haben. Schwager Rempel, Nebraska, läßt 
gar nichts von ſich hören, als fo viel willen 
wir, das Porträt haben fie erhalten, auch 
nod eins von Frieſen. Wir drei Ge- 

ſchwiſter find alle fo ziemlich gefund. 
Schwager Wilhelm Derkſen ift Verwalter 
in der Butterfabrif und Funken find be- 
reit für die Saatzeit; fie waren Sonntag 
bei uns, Derf’fens Schwager, Aron Sul- 
Tau, ift ziemlich leidend mit dem Magen. 

Anna, Gerhard und Simon find noch 
in Chicago, gedenten aber im Mat zurüd 
zu fommen, Gruß mit Epb. 4. 

C. Neufeld. 





Kanſas. 


— Alle Diejenigen, welche in Texas 
County, Miſſouri, von der Weſtern Land 
& Cattle Co. Land kaufen und dahin 
überfiedeln wollen, möchten ihre Adreſſen 
an David Dyd, Lehigh, Kanfas oder an 
Earl Both, Hillsboro, Kanfas, ſchicken. 

Anfangs Mai wird eine billige Ercur- 
fion dahin ftattfinden, welche Jeder benu- 
den kann. Die Geſellſchaft bat einer 
mennonitifchen Anſiedlung zu all den Be- 
günftigungen auch noch bewilligt, das 
erfte Jahr für's Land keine Intereſſen zu 
nehmen. 

Der Tag, an weldem die Ereurfion 
Rattfindet, wie auch der Fahrpreis, wer- 
denfpäter befannt gemacht. 

Sobann Harms, 
Bertreter der Geſellſchaft. 








Manitoba. 

Ylum Eoulee, 17. Mär Sn 
Folge des Hier herrſchenden Wafferman- 
geld war auch ich gezwungen, mir einen 
Brunnen bohren zu laffen ; derfelbe it 150 








Bor einiger 


gebohrt Haben und immer noch kein Waj- 
> fer kommt; bei mir 150 Fuß und nod 
im blauen Lehm. Wir haben aber, nady- 
dem wir etwas mehr von dem Brunnen- 
bohrer⸗Geſchäft erlernt, gefunden, daß bei 
C. Wiens in 120 Fuß Tiefe viel Waffer 
iſt; nämlich 50 Fuß und bei mir in 150 
Fuß Tiefe fteigt es bis auf 63 Fuß von 
oben und ift auch immer da, fo ſchnell 
Die Löcher find dreizöllig 
geftoßen und mit überzinkter Röhre zwei 


Manche werden wohl fragen, was kann 
aus ſolchem zmweizölligen Loch wohl ber» 
auslommen. Ich fage: Waffer, und aud 
viel, ja, gerade fo viel wie aus einem 
Loch, das drei Fuß im Durchmeffer mißt, 
wenn dann eine Pumpe Darauf gefeßt 
wird mit einem anderthalbzölligen Rohre. 
Denn auf unfere zweizöllige Röhre wurde 
oben der Pumpenkopf gefchraubt und da- 


Noh etwas von des Farmers Pro- 
Die Preiſe dafür find immer 
noch niedrig, außer Flache, der bringt bis 


fahren wird. 


f 


if jetzt ſchon am Herumgehen. 
Johannu. Maria Dücen, 


Nord⸗Amerika. 


von feiner langen Beſuchsreiſe in Ruß— 
land bier wieder an. 


fen. 
Im September vorigen Jahres nahm 
er Abſchied von den lieben Seinen und 
anderen Freunden und trat mit etlichen 
Reifegefährten die Reife nach der alten 
Heimath an, um feine dortigen Geſchwi— 
fer und Freunde zu befuchen. Während 
feiner fehsmonatlihen Abwefenheit hat 
er denn auch außer der alten Eolonie noch 
viele andere Nebencolonien befucht, als 
Sagradofla, Gefiden, Schlachting u. a. 
m.; aud am Kuban hat er feine Freunde 
beſucht und die romantifche Gegend dort 
in Augenfchein genommen. 
Bon dort ift er wieder zurüdgefehrt 
nach der alten Colonie und bat bald 
darauf feine Heimreife angetreten. Er if 
über Thorn, Bremen, New York und Ehi- 
cago gefahren. 
Sriefen ift nach feiner Ausfage kein be- 
fonderer Schreiber, er ift aber ein fehr ge- 
ſchickter Erzähler und befigt trog feines 
vorgerüdten Alters noch ein fehr gutes 
Gedächtniß. Er erfreut fich eines guten 
Rufes in der ganzen Gemeine und wird 
von Jedermann geachtet und geliebt, da- 
von zeugen die zahlreichen Beſuche, die er 
gegenwärtig befommt. 
Lehrer H. Wiebe und ich fuhren geftern 
Morgen auch hin um etwas aus feinem 
Munde von der alten Heimath zu erfah- 
ren. So empfingen wir denn auch viele 
Grüße von dortigen Freunden und er- 
fuhren aud unter Anderem etwas von 
den inneren Zuſtänden jener Eolonien. 
Da ih nicht mehr hierüber berichten 
kann, fo hoffe ih, daß die anderen Reife- 
gefährten, nämlich Heppners, die ganze 
Reife umſtändlich befchreiben werden. 
Denn von der alten Heimath und einer 
Reife dorthin lieft man immer regt gerne, 
Freundlich grüßend, 
Klaas Peters, 


Gretna, (Grünthal), 22, März. 
Gottes reihe Gnade, Friede und Liebe 
und die Gemeinfchaft unferes Herrn und 
Heilandes Jeſu Eprifti allen lieben Rund⸗ 
f&aulefern zum Gruß und Troft. 
Neulich erhielt ich einen Brief von mei- 
nen Berwandten in der alten Heimath 
(Oft-Preußen), in dem fie mir mittheilen, 
daß fie fih vorgenommen haben, in die- 
fem Frübjahre auszuwandern, und zwar 
nah Manitoba. Es follen drei oder vier 
Familien fein, lauter junge, kräftige Leute. 
Ihre Ankunft in Gretna fol Ende April 
d. 3. erfolgen. 

Diefe Leute find unbemitteit, fie haben 
fih in der alten Heimath nicht mehr er- 
werben können, als wie mit großer Mühe 
und Anftrengung nah Jahre langem 
Sparen die Reifeloften, um fih von der 
Sclaverei zu befreien, fo wie ich. 

Garmer, die gute und tüchtige Arbeiter 
brauden, find gebeten, ſich rechtzeitig an 
mid) zu wenden. Diefe Leute arbeiten für 
mäßigen Lohn; es kommen auch zwei 
Mädchen mit, das eine 15 Jahre und das 
andere 17 Jahre alt; Beide wollen auch 
gleich bei ihrer Ankunft ihr Brod verdie- 
nen geben. Es würde mich recht freuen, 
wenn dieſe Leute bald Arbeit und Ber- 
dient fänden. 

Id bin auch ſchon beinahe zwei Jahre 
in Manitoba und kann dem lieben Gott 
nicht genug danken für alle Wohlthaten, 
die ih von Ihm empfangen. Ich babe 
nod kein eigenes Land, fondern ernähre 
mid und Familie von meiner Hände Ar- 





Buß tief und koftet $162 und ift fehr waf- 
ferreih. Da die legte Ernte feine befon- 










beit. Wolle doch der allmächtige Gott 


ders gute geweſen, geht Manchem jept 
das Heu und Stroh aus, welch letzteres 
für den Notbfall als Viehfutter dienen 
muß, und noch dazu meilenmweit herbei ge- 


Die jept häufig eintretenden warmen 
Tage fünden uns ven herannabenden 
Frühling an und erfüllen ung mit Hoff- 
nung. Gruß von uns und unferen Eltern 
Peter Düden an folgende Freunde und 
Bitte um ein Lebenszeichen und Adreßan⸗ 
gabe: Jacob Penners, fr. Chortitz; Tante 
Driegerfche, Schöneberg. Ferners Gruß 
an meinen Schwager Peter Sawapty in 
Neuendorf von mir und feinen Eltern, 
die ihn um ein Lebenszeichen bitten. Sein 
Bater, der fo lange das Bett hüten mußte, 


Plum Eoulee, Manitoba, 


Gretna (Silberfeld), 18. März. 
Bruder Abram Friefen fen. von Halbftadt 
fam Sonnabend den 15.9. M. glüdlich 


Er durfte die 
Freude genießen, feine liebe Frau und 
Kinder alle gefund und munter anzutref- 


Erde beftellen, eine gute Ernte bekommen. 
Denn wenn der Bauer nichts bekommt, 
fann der Arbeiter auch nichts verdienen. 
Mit Gruß 
Ludwig Karlomsti (Grünthal), 
Gretna, Manitoba. 








Europa, 


Rußland. 


Neuhochfeld, Wol. Nikolaifelo, 
10. Februnar 1890. Dieſer Winter iſt 
ein ſehr gelinder, denn wir hatten bis 
Februar ſchönes Wetter und nicht viel 
| Schnee, aber jetzt iſt es ſtürmiſcher und 
fälter, bis 17 Grad. Der Gefundheits- 
zuftand ift nicht befriedigend geweſen, in- 
dem Viele die Influenza hatten, während 
jegt die Kinder kränkeln. Mein Bruder 
Peter Düd hat feine Wirthſchaft bier in 
| Neubochfeld für 8000 Rubel verkauft und 
bat um 17,000 Rubel in Neuborft die 
Wirthſchaft gekauft, aus der Iſaac Miller 
ausgezogen ift, ala er nach Amerika aus- 
wanderte. Auch bat Abraham Dörkſen 
feine Wirthſchaft Hier verkauft für 8000 
Rubel und in Neuhorft Daniel Löwen’ s 
Wirthſchaft gekauft für 7000 Rubel, Die 
Wirthſchaften beftehen Hier in Neuhochfeld 
aus 50 Deffjatinen, 

Unfere Dorfgemeinde kaufte vor vier 
Jahren von Johann Neifteter 310 Deff- 
jatinen Land für 90 Rubel per Deifia- 
tine und jegt bat Einer feinen Theil da- 
von verkauft für 176 Rubel per Deffjatine. 
Es if zum Erftaunen, wie das Land in 
wenigen Jahren im Preiſe geftiegen. 
Aber es ift nicht überall hier in Rußland 
fo theuer, denn es wird Durch die „Odeſſaer 
Zeitung“ viel Land angeboten zu 80, 70 
und 60 Rubel die Deffjatine und nod 
billiger. 

Ich babe in der „Rundſchau“ von ei- 
nem Peter Redekopp gelefen, der von Ma- 
nitoba nad Dregon gezogen ift, möchte 


die Anna Düd aus Neuborft gebeirathet, 
die bei Aelteften Peter Düden in Neuhorſt 
gedient hat. Meinen vielen Freunven und 
Verwandten diene zur Nachricht, daß 
meine Familie aus vier Söhnen befteht 
und daß wir uns guter Gefundheit er- 
freuen, wofür wir dem Almächtigen nicht 
genug Dank darbringen können. 

Ja Herr, laß Alles zu Deines Namens 
Ehre gereichen. Amen, Grüße alle Lefer 
büben und drüben. 

Bernhard Düd, 


Marienfeld, Krim, 12, Februar. 
Die Witterung ift bis jept immer fehr tro · 
den. Seit dem 12, Januar hatten wir 
feinen Schnee und keinen Regen. Heuer 


ſchon fehr traurig wegen der großen Tro⸗ 
denheit. Die Krankheiten haben ſich wie⸗ 
der etwas gelegt. Wir denken ſchon wieder 
an’s Adern, wenn es fo bleibt, dann kann 
es vielleicht in 14 Tagen ſchon losgehen. 
An Butter hat es keinen Mangel; das 
Brod if bei Manchen fehr Inapp, fo daß 
ſchon Biele nad der Stadt fahren um 
Saaatgetreide auf Eredit, wodurch die 
Leute fehr in Schulden gerathen. 

Sept in der Butterwoche foftet die But- 
ter 25—30 8. per Pfd.; Eier per 100 
NR. 1.50; Hühner per Stüd 30—40 K. 
Man hat alfo noch immer fein Austom- 
men. Das Stehlen hat hier in Rußland 
aber noch immer fein Aufbören. 

In der Nacht vom 5. auf den 6. Februar 
wurden Jacob Meblman von Ahai mwie- 
der ein Paar Pferde und fein ganzes Ge- 
ſchirr geftoblen; bis jegt hat man noch 
feine Spur von dem Diebe. Die Ausfid- 
ten find, daß bis zum Frübjabr noch 
Manche beftohlen werden und dadurd 
mande arme Bauernfamilie ihr Brod 
verlieren wird. 3.9.8. 


Hoffnungeberg, Krim, 19, Februar, 
Des I. Vetters Cor. Eornelfen Auffag in 
der „Rundihau‘ haben wir gelefen. Bir 
baben bis jegt nicht die „Rundfchau‘ ge- 
halten, aber diefer eine Auffag bewirkte, 
daß wir fie uns verfchrieben, 

Wir fiedelten uns bier in Hoffnungs- 
berg auf zehn Jahre an, aber leider tft 
diefe Zeit im 1891 verfloffen, wir ſtehen 
alfo wieder auf dem Punkt des Aufbre- 
hend; wir ſprechen vom Anfleveln, wenn 
die Eolonie Land kauft. Meine Eltern 
leben noch beide und find nad ihrem Al- 
ter noch ziemlich wohl. Schwager Unruh 
ſiht ſchon beinahe den ganzen Winter fo, 
um aufgelöft und bei Ehrifto zu fein; er 
bat, wie es ſcheint, ein fümmerliches Da- 





und Bater Seinen Segen zur diesjähri- | jet 


gen Saat geben, daß diejenigen, die Seine 


wiffen, ob er derjenige Redekopp if, ver | 


find die Bauern bei uns in der Krim | 10 


Zwei unferer Kinder find verbeirathet, 
Katharina und Jacob, fie wohnen beide 
zu Haufe; Peter ift im Forſtdienſt. Es 
fteigen viele Erinnerungen in mir auf 
beim Schreiben dieſer Zeilen, aud die 
legten Worte in Eupatoria, lurz vor dem 
Abfchied von unferem I. Vetter. Schreibt 
uns nur mal einen recht langen Brief 
darüber, was ihr macht und wie es euch 
gebt. Der Herr gebe uns ein frohes Wie⸗ 
derſehen. Wäre auch recht neugierig, wo 
meine Freundin Jacob Pankratz'ſche, frü- 
ber in Brupderfeld, Krim, jebt wohnhaft 
ift, ed würde mich freuen, ein Lebenszei- 
den von ihr zu hören. 

Jacob Düden, 
Hoffnungsberg, 
Station Kurman-Kemeltfchi, 
Gouv. Taurien, Süd- Rußland. 


Drebom, Gouv. Taurien, 20. Feb. 
Cornelius Thießen, Henderfon, York Eo., 
Nebraska, frägt nach der Adreſſe feiner 
Veltern Jacob Thießen, fr. Hierfhau und 
Heinrich Thießen, fr. Kleefelv. Erfterem 
feine Adreſſe bin ich gerne bereit ihm zu- 
fommen zu laffen, aber weil 3. Thießen auf 
gefauftem Lande wohnt, und der briefliche 
Verkehr daſelbſt noch fpärlich if, fo denke 
ich, wäre es am rathfamften und ficherften, 
wenn K. Thießen meine Adreffe beachtete 
und id würde 3. Thießen die Briefe 
pünktlich und ſicher übermitteln. Hier ift 
fie: Heinrich Thießen, Orechow, 

Gouv. Taurien, Süd⸗Rußland. 

Auch meinen lieben Freund und Nach— 
bar Heinrich Pauls in Kanſas, fr. Für- 
ftenwerder, made ich hiermit auf meine 
Adreſſe aufmerffam. Es würde mich freuen, 
von diefem lieben Freunde brieflid oder 
durch die „Rundſchau“ Nachricht zu er- 
halten. Im Herbfle vorigen Jahres 
fandte ich einen Brief an ihn ab, weiß 
aber nicht, ob er ihn erhalten hat. 

Sterbefälle find bier vorgelommen: 
Bet F. Töwſen ein Knabe, 25%.,4M., 8 
T., an den Mafern und der weit und 
breit befannte Doctor Jacob Löwen, Blu- 
menfeld, nad langwieriger Krankheit im 
60. Lebensjahre, Er farb am 1, Februar 
und wurde den 6. beerdigt. In manden 
Stüden wird der liebe Onkel noch fehlen. 

Daß wir Mennoniten bier in Orechow 
eine eigene Schule haben, wo unfere Kin- 
der gehörigen Unterricht in Religion und 
anderen Kenntniffen erhalten, darf ich 
auch nicht unbeachtet laffen. Auch ver- 
fammeln wir uns jeden Sonntag zum 
Gottesdienft dafelbft, indem uns der in 
der Schule angeftellte Lehrer das Wort 
Gottes erflärt. Hin und wieder fommen 
auch Prediger und lehren uns Gottes 
Wort. Kurze Zeit vor Weihnachten wa- 
ren der liebe Prediger Ab. Harder aus 
Aleranderwohl u. A. m. bei uns, Alle 
Rundſchauleſer herzlich grüßend mit Röm. 
13, Heinrih Thießen. 











Die Bergthaler Mennoniten und 
deren Einwanderung in 
Manitoba. 


Die wihtigften Ereigniffe vom Jahre 1873 
bi3 auf die neuefte Zeit. 


Bon Klaas Peters (Silberfeld), 
etna, Manitoba. 


(Schluß.) 


Aber, werden viele unter den Tauſenden 
von Rundſchauleſern wohl fragen: Wie 
iſt es denn während dieſer Zeit im Geift- 
lichen zugegangen ? Ich möchte euch, liebe 
Lefer, gerne von einem großen Fort- 
ſchritt im Geiſtlichen erzählen, aber ich 
muß fagen, fo ungern ich es auch thue, 
daß mir in diefer Beziehung, d. h. im 
Kirhen- und Schulmefen, feit meinem 
Denten leider keinen Fortſchritt gemacht 
haben. 

Woran die Schuld liegt, daß wir fo 
ſtehen bleiben? Sie liegt wohl an uns 
ſelbſt. 

Unſere Glaubensartikel und die Fragen 
und Antworten unferes Katehismus ſo⸗ 
wie auch die Predigten, die während der 
Unterrichtszeit und bei der Taufe vorgele- 
fen werden, find gebiegen und gut, und 
ich weiß nicht, wer etwas follte daran 
auszufegen finden; wer dieſe unfere 
Grundlehre liebt und befdlgt, wäre ein 
rechter Jünger Ehrifti zu nennen. Aber — 
Doch nun will ih auch noch etliche 
Worte über unfer Schulmwefen, wie wir es 
in Amerika geführt haben, berichten. 

Wie es mit der Erziehung der Kinder 





n. 


ſtand, läßt ſich wohl denken. Schulhäu⸗ 
ſer waren keine und ſo mußte der Unter⸗ 
richt, wo überhaupt ſolcher ertheilt wurde, 
in den Wohnſtuben gegeben werden; der 
Gehalt der Schullehrer war eben auch nicht 
ſehr verlodend und überhaupt fehlte es an 
Schullebrern. 

Im Herbft 1878 erbot fih die Schul- 
behörde in Winnipeg auf ger 
unferes Vertreters, Herren Hefpeler, au 
unfere Mennoniten-Schulen aus dem Re» 
gierungsfhulfond zu unterflügen. Diefes 
Anerbieten wurde von und mit Dank ange» 
nommen. &s ſchien nun auch, als würde 
reges Leben in unfer Schulmefen fommen, 
denn die Kirchenlehrer waren auch jeht 
bemüht, den Schullebrern zu helfen, daß 
diefe auch ihr Eramen beftehen könnten, 
da dann erft die Regierung das Schul- 
geld auszahlen wollte. Zwei Jahre lang 
wurde nun dieſe Unterſtützung angenom⸗ 
men, welche für jeden Schullehrer jährlich 
100 Dollars betrug, dann aber wurde, 
weil immer Befürchtungen bei einigen 
Brüdern gehegt wurden, daß die Regie— 
rung uns nur Borfpiegelungen made und 
hernach das Geld mit Zinfen zurüd fordern 
würde, befchloffen, die Annahme biefes 
Unterftügungs- Geldes abzufagen. Die 
kleine Gemeinde war aber nicht fo furdt- 
fam und nahm die Unterflügung nad 
wie vor an, bis auf diefe Zeit, ohne daß 
fie je einen Gent davon zurüd gezahlt. 
Hauptfache aber if, daß diefe Feine Ge- 
meinde immer beffere Schulen gehabt hat 
als wir Bergthaler. In unferer Gegend, 
das heißt Evenburg, Neuanlage und Sil- 
berfeld wurden fhon aus ihrer Mitte 
Schullehrer gemiethet und find wir froh, 
wenn wir ſoiche bei ihnen haben können. 

Zehn Jahre lang hatten wir bier in 
Manitoba keine geſetzlichen Vorfchriften, 
wonach wir das Innere unferer Colonien 
zu verwalten hätten und fo wurde bis 
zum Jahre 1884 nah ruffiihem Mufter 
jährlich ein Gebietsamt gewählt, welches 
die verfchiedenen Angelegenheiten der Co⸗ 
Ionien zu ordnen hatte. 

Im Anfang des Jahres 1884 mußten 
wir aber anfangen, beftimmte Regeln zu 
befolgen, welche die Regierung und zu 
fchtefte und nach diefen die ganze Verwal⸗ 
tung im Innern einrichten. Anfänglid 
mweigerten wir ung, aber e6 balf nit, un⸗ 
fere Regierung ließ die ruſſiſchen Geſetze 
bier nicht gelten. Auch machte die Regie- 
rung von Manitoba im Jahre 1884 den 
Verſuch, unfer Schulfyftem nach den Vor⸗ 
fchriften der Schulgefege zu ordnen, wel⸗ 
ches ihr auch gelang. Da dieles aber 
vielen unter ung hernach nicht gefiel, weil 
nun Jedermann nad der Größe feines 
Bermögens Schulgeld zahlen mußte, ob 
er Kinder in die Schule ſchickte oder nicht. 
fo entftanden bald wieder Meinungsver- 
ſchiedenheiten und ein Schulviftriet nad 
dem andern wurde aufgelöft und wieder 
Gemeindefchulen eingeführt. So beitehen 
gegenwärtig auf diefer Reſerve nur drei 
Diftrietfehulen; wieviele auf ver öftlichen 
Referve find, ift mir nicht befannt. 

Bon Seiten der Regierung haben wir 
volle Freiheit, Gemeindefchulen oder aud 
Diftrietfhulen unter uns zu haben, wie 
es uns am beften gefällt. Auch brauden 
wir niemals, ſelbſt nicht als Zeugen, vor 
Gericht einen Eid ſchwören. Unfer Ja und 
Nein genügt. Wir geniegen hier in Ma- 
nitoba alfo volle bürgerliche und religtöfe 
Freiheit, wie wir fie einft, da wir noch in 
Rußland waren, fuchten. Möge der liebe 
Gott uns diefe Freiheit recht lange er- 
halten, ja auch unfere Kindeskinder damit 
beglüden. 

Was aber wird ung fhließlich alle Frei- 
beit des Landes und der Regierung nügen, 
wenn Jeſus Ehriftus, der Sohn Gottes, 
uns nicht recht frei macht vom Dienfte 
unferer Sünden? Der Herr Jefus will 
uns recht frei machen, aber wir müffen 
auch dazu einwilligen und durch eine recht⸗ 
ſchaffene Buße und Wiedergeburt Glieder 
an Seinem Leibe werden. Hierzu möge 
uns der liebevolle Gott durch's Blut des 
Lammes aus Gnaden verhelfen. Amen. 


Schlußwort. 

So habe ich denn nun, geliebte Leſer, 
in meiner Schwachheit die wichtigſten Be⸗ 
gebenheiten in unferer Gemeinde vom 
Jahre 1873 an theilweife niedergefchrie- 
ben, um fie dem Gedächtniſſe unferer Nach» 
kommen zu erhalten. 

Zur Zeit unferer Rüfung zur Aus- 
wanderung waren es nicht nur unfere 
fon genannten Gemeinde-Borfteher Pe» 
ters und Wiebe, die die ganze Sache leite⸗ 
ten, fondern alle Prediger und noch andere 
Borfteher der Gemeinde halfen eifrig mit, 
um die Sache zur Ausführung zu brin- 





in den Schulen in den erflen Jahren 
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unter der Leitung des Aelteften Gerhard 
Wiebe, Prediger: Franz Dyd, Heinrich 
Wiebe, Cornelius Stöß, David Stöß, 
Abram Bergen und Cornelius riefen. 

Bon diefen ift der älteſte Prediger, 
Franz Dyd, nachdem er viele Jahre der 
Gemeine als Lehrer gedient hatte, in bo- 
hem Alter geftorben. Die anderen Prebdi- 
ger find aber noch alle am Leben. Auch 


der beliebte alte Oberfhulg 3. Peters iſt 


nad langer Dienftzeit ald Gemeinde-Bor- 
ſteher geitorben, im vollen Bewußtfein, 
daß er eingebe zur ewigen Ruhe der Heili- 
gen. Der liebe alte Waifenvorfteher Pe- 
ter Friefen, der viele Jahre lang in feinem 
Amte gedient hatte und ein rechter Vater 
der Waifenkinder in unferer Gemeinde ge- 
wefen, ftarb, nachdem er alle Gelder und 
Schulden im Weifenamte zur Auswande- 
rung georbnet hatte, kurz vor der Abreife 
nach Amerika. Auch Johann Bergmann, 
der viel Gutes für uns gethan und den 
ganzen Berkauf der Wirthſchaften in Ruß⸗ 
land für uns geleitet hat, ift ſchon vor et- 
lichen Fahren in Amerika geftorben. 

Biele von den Bätern find ſchon dahin⸗ 
geichieden, die uns einft mit viel Mühe 
und Arbeit hierher gebracht, in ein Land, 
wo wir umfonft Heimftätten befommen 
haben und volle bürgerliche Freiheit ge- 
nießen dürfen. Leider wird foldyen treuen 
Männern aber oft ihre Arbeit und Mühe 
mit Undank gelohnet. Der Undankbare 
aber will niemals glauben, daß er im 
Unrecht fei, und meint immer, wenn es 
nad) feiner Meinung ginge, würbe flüg- 
licher gehandelt werden. 

Manchem Leſer wird auch wohl der 
Gedanke gelommen fein, wo die Bergtha- 
ler Gemeine eigentlih berfiammt. Die- 
fes will ich denn nun noch zum Schluß 
kurz erklären, 

Wohl den meiften Pefern wird es be- 
kannt jein, daß die erften Mennoniten 
vor 100 Jahren von Preußen nad Ruß— 
land einwanderten und ſich im Efatheri- 
noslawſchen Gouvernement an der weſt⸗ 
lichen Seite des Dnjepr-Fluffes niederlie 
Ben. Nachdem diefes von der Regierung 
geſchenkte Land alles befievelt war und 
ih nah und nad viele landbebürftige 
Leute fanden, wurde wieder von der Re- 
gierung den Mennoniten ein Stüd Land 
zur Befievelung übergeben. Diefes befand 
fich etwa 200 Werft ſüdöſtlich von der Ehor- 
tiger Eolonie entfernt, im Marienpolfchen 
Gebiet, nahe am Aſowſchen Meere und 
enthielt über 9000 Deßiatinen Land. 
Auf diefem Lande wurden fünf Dör- 
fer angelegt und das erfte diefer Dörfer 
erhielt von feinen Gründern den Namen 
„Bergthal”, nach welchem die ganze Ge- 
meine ihren Namen führt bis auf den 
heutigen Tag. ImJahre 1851 wurde das 
legte Dorf diefer Eolonie gegründet, und 
viele von denen, die ſich dort einft anfle- 
belten, find hernach, wie unſere Gefchichte 
erzählt, nach Amerika ausgewandert. Die 
fünf Dörfer wurden fämmtlid an Schwa- 
ben und Ruffen verlauft und fomit erlofch 

bie lebte Spur von Mennoniten an die- 
fem Drte, die einft diefe öden Steppen in 
fruchtbare Felder verwandelt hatten. 


Das £ejen der heiligen Schrift. 


(Fortfegung und Schluß.) 


5. Dem Gebet muß die Betrachtung 
die Hand bieten, daß man,bei einem eg: 
lichen ein wenig ftille ftehe und Alles fein 
in feinem Herzen erwäge. Gar fein fpricht 
Luther über das Evangelium am Ehrift- 
tage. Das Evangelium ift fo Har, daß 
es nicht viel des Auslegens bedarf, fon- 
bern es will nur wohl betrachtet, angefe- 
ben und tief zu Herzen genommen fein. 

Die Sonne läßt fih in einem ftillen 
Waſſer gar eben fehen und wärmt es: 
im raufdhenden und laufenden Waffer 
aber fann fie nicht gefehen werden, aud 
nicht wärmen. Darum, willfi du alldier, 
lieber Lefer, auch erleuchtet werden, gött 
liche Gnade und Wunder feben, daß dein 
Herz entbrannt, erleuchtet, andächtig und 
fröplich werde, fo gebe bin, da du ftille 
feiet und das Bild tief ins Herz faffeft, 
da wirft du finden Wunder über Wunder. 

Diefes ift nun bei der ganzen heiligen 
Schrift und deren Lefung in Acht zu neh⸗ 
men. Wenn man über ein Capitel hin- 
rauſchet, darnach die Bibel zuſchlägt und 
was man geleſen hat bald aus den Ge— 
danken fahren läßt, dann ift es fein Wun— 
der, daß man die Bibel wohl oft durchleſe 
und doch nicht frömmer und andächtiger 
darnadı werde. Das Gebet und die Be- 
trachtung müſſen einander ftets die Hand 
bieten. Wenn es mit der Betrachtung 
nicht fort will, fo mußt du beten; und wenn 
das Geber nicht fließen will, mußt du die 
Worte ein wenig betradten. Aus dem 
Gebet wird die Betrachtung entipringen 
und vermebret werden und durch die Be- 
tradhtung wirft du zum Gebet erwedet 
werden, fein Menſch kommt plöglich oben 
an. Durch Auffteigen, und nicht durch 
Bliegen erreichet man die oberften Sprof- 
fen an der Leiter. Darum laffet uns hin- 
auffteigen, als wie mit zweien Füßen, 
nämlich durch die Betrachtung und durch 
das Gebet, denn die Betrachtung lehret 
und zeiget uns, was und mangelt, das 
Gebet aber erhält und erlanget uns bei 
Gott dem Herrn fo viel, dag uns nichts 
mangle oder fehle. Die Betrachtung zeiget 
uns den rechten Weg, das Gebet aber füh- 
ret uns denfelbigen Weg. Durch's Gebet 
wird die Betrachtung erleuchtet und in 








der Betrachtung wird das Gebet inbrün- 
fig. Es ift ein füßes, liebliches Geſpräch 
und eine felige Unterredung, wo nämlich 
das Gebet und die Betrachtung zufammen- 
fommen, alfo, daß Eines das Andere re- 
gieret. Das Gebet ohne Beratung ift 
ein faul und kalt Ding, die Betrachtung 
ohne Gebet ift unfrudhtbar und durchaus 
nichts nüge. Wer diefe Erinnerung des 
frommen, lieben Heilandes in Lefung der 
heiligen Schrift wohl in Acht zu nehmen 
weiß, der wird niemals ohne großen Nu- 
pen die heilige Schrift lefen. 

6. Wie nun die Lefung der heiligen 
Schrift mit dem Gebet muß anfangen und 
mit ftetigem Gebet verrichtet werden, alfo 
muß man auch damit fhliefen. Auch 
fann man ſich gewöhnen, dasjenige, was 
man gelefen, zum Beſchluß in ein Gebet 
zu faffen und es alfo Gott dem Herrn 
vorzutragen. 

Nicht im Hochmuth, fondern in der De- 
muth muß ein Menfch feine Belehrung 
anfangen. Die gerechten Seelen find in 
Gottes Hand und feine Qual rühret fie 
an, laut Weish. 3, 1. 

Gott, der getreu ift, wird es auch einem 
andächtigen Bibellefer nicht fehlen laffen 
am innerlihen Kreuz und Leiden und 
allerlei Anfechtungen, welche alle ein theu- 
res Pfand Seiner Liebe find, dadurch wir 
Seinem eingeborenen Sohne allhier ähn- 
li werden. Das liebe Kreuz ift ein recht 
kräftiges Mittel, die heilige Schrift zu 
verfiehen. Das Gebet, die Betrachtung 
und die Anfechtung find die drei Stüde, 
welche einen rechten Gottesgelehrten ma- 
hen. Sobald dir etwas Widriges begeg- 
net, es fei innerlih oder äußerlich, fo 
denke, daß der Prüfer da fei und wolle 
dich eraminiren, was du aus der heiligen 
Schrift gelernt haft. 

Mortin Lemke. 
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Sonne, Mond und Sterne. 


Eines Nachmittags arbeitete ich in mei- 
nem Garten an den Bäumen und gegen 
Abend fepte ich mich unter einen ſchönen 
Baum beim Brunnen und labte mih an 
dem Maren Waffer. Ich fah hinauf zum 
Firmament und da famen mir mande 
Gedanken über die Allmacht Gottes. 

Wie der allmäctige Bater Alles fo 
wunderbar und herrlich erfchaffen und 
den großen Wunderbau nicht nad Zah. 
len, fondern nad) Unendlichkeiten gemeffen. 
Staunt der Menſch fhon, wenn er hört, 
daß die Sonne zwanzig Millionen Mei- 
len von der Erde entfernt ift, fo vergißt 
er gewiß ganz die irdifchen Maßſtäbe und 
Zahlen, fobald er an die Entfernung der 
Sirfterne von der Erde denkt. Da ſchwim⸗ 
men fie in dem Weltenraume und werfen 
ihre Lichtftrahlen herunter auf uns Erden⸗ 
bewohner, allein die Länge des Weges die- 
fer Lichtſtrahlen können wir nicht mehr 
nad unferem irdifchen Maße berechnen. 
Wir berechnen daher den Abftand der 
Sirfterne von unferer Erde gewöhnlich 
nad dem Fluge einer abgefchoffenen Ku- 
gel oder der Schnelligkeit des den Raum 
zwifchen Erde und Mond durcheilenden 
Lichtſtrahles, um wenigftens in etwas bie 
Entfernung jener Welten unferen Be- 
griffen nahe zu bringen. 

Es ift gelungen, die furdhtbare Eile 
eines Orkans zu berechnen und da bat 
man gefunden, daß derfelbe in einer Se- 
eunde 60 Fuß zurüdlegt. Ein folder 
Orkan würde daher, wenn er einmal zu 
den Sonnen binauftobte, erſt nah 11 
Millionen Jahren den nächſten Firftern 
erreihen. Wir müffen die Entfernungen 
der Welten Gottes von einander faſt nad 
der Schnelligkeit unferer Gedanken berech⸗ 
nen und werten doch nicht an's Ende 
fommen mit all unferem Rechnen und 
Denten. 

Wie ein Schiff auf weitem Meere zieht 
die Erde beftändig im Weltenraume ihre 
Bahn um die Sonne und ihr Lauf ift fo 
ſchnell, daß unter allem Sichtbaren, was 
auf Erden fich bewegt, nur das Licht ihn 
überflügelt. Sehr weit erfcheint dem Men- 
fhen der Weg von Münden nad Peling 
in China, melden ein Fußgänger, und 
fönnte er auch in gerader Richtung unge- 
hemmt dur Waffer, Gebirge und Wüſten 
täglid 6 Meilen weit geben, erft nad 
266 Tagen zurüdlegen würde. Denfel- 
ben Raum durchläuft die Erde fhon in 
fieben Minuten und könnte fie ihre Bahn 
verlaffen und fib in gerader Linie nad 
dem Monde bewegen, fo würde fie ſchon 
nad drei und einer halben Stunde ihn 
erreichen, obgleich der Mond von ung 51,- 
844 Meilen entfernt iftz denn die Bahn, 
auf welcer die Erde um die Sonne gebt, 
it über 130 Millionen Meilen lang und 
die Erde legt diefe in der Zeit eines Jah- 
res zurüd. 

Ein gefunder Mann gehet zwar ſchnell 
feinen Weg über Gebirg und Thal, aber 
zehnmal fchneller als der Menſch ift der 
Bogel, zweimal ſchneller als der Vogel 
ift der Sturmmwind, zwanzigmal fohneller 
als der Sturmmwind ift der Schall, neun- 
zigmal fchneller als der Schall iſt der 
Gang der Erde um Yie Sonne, zehntau- 
fendmal (10,313) gefchwinder aber als 
der Lauf der Erde auf ihrer Bahn um die 
Sonne ift die Bewegung des Lichts. Denn 
von der Erde zum Monde, melden ein 
gewöhnlicher, nächtlich raftender Menfch 
zu Buß erfi nah 29 Jahren erreichen 
würde, gebt das Licht in kaum zwei Se- 
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wohin eine abgefchoffene Kanonenkugel, die 
doch nur um die Hälfte langfamer ift als 
der Schall, nah 25 Jahren gelangen 
würde, braucht der Lichtſtrahl nur 8 Mi- 
nuten und 7 Secunden Zeit. Dennod 
ift der Abftand der Firfterne von uns fo 
ungeheuer groß, daß ein Lichtitrahl von 
der Sonne erft im fiebenten Jahre zum 
nächſten Firftern fommt. 

Herr, unfer Herrfcher, wie herrlich ift 
Dein Name in allen Landen, da man Dir 
dankt im Himmel. (Pf. 8, 2.) 

3.9.8. 





Bilder aus Sibirien. 


II. 


Bon befonderem Intereffe in dem Buche 
von Kennan ift dasjenige, was der Ber- 
faffer über die politifchen Berbannten be- 
richtet. Nach einer kaiſerlichen Verord⸗ 
nung vom 12. März 1882 ift der Mini- 
ſter des Innern berechtigt, „Perfonen 
welche der Öffentlichen Ordnung nachthei 
lig find, auf adminiftrativem Wege einen 
beftimmten Wohnſitz anzumeilen.“ So 
lautet verfchönt die Vollmacht zur Ber- 
bannung nad Sibirien. Diefelbe fann ich 
auf die Zeit bis zu fünf Jabren erftreden. 
Herr Kennan erfundigte ib nah den 
Gründen folcher politifchen Berbannun- 
gen bei einem höheren Beamten Pavlovoki 
in Semipalatint: 

„Welcher Berbrechen halber werden dieſe 
jungen Leute verbannt?” fragteich. „Wa- 
ren fie Berfchwörer? Haben fie ſich an ei» 
nem Complott gegen den Czaren bethei- 
ligt?“ 

„O nein, erwiderte Herr Pavlovoki 
lächelnd. „Sie waren nur unzuverläſſig. 
Einige gehörten verbotenen Vereinen an, 
Andere beſaßen oder führten verbotene Bü - 
her ein oder hatten freundfchaftliche Be- 
ziehungen zu gefährlicheren Miffethätern, 
oder waren an Rubeflörungen an höhe— 
ren Schulen oder Univerfitäten betbeiligt. 
Die meiften find atmintftrativ Berbannte, 
d. b. Perfonen, welche aus verfchiedenen 
Gründen, weil es die Regierung für rath- 
fam hält, aus ihrer Heimath entfernt 
und in irgend einem Theil des Reiches, 
wo fie nicht fchaden können, unter polizei- 
liche Aufficht geftelt werden. Wirkliche 
Berfchwörer und Revolutionäre — Män- 
ner und Frauen, die an einer verbrecheri= 
fchen Thätigkeit Anthril haben — ſchickt 
man nad) entfernteren Theilen Sibiriens 
und verurtheilt fie zu Zwangsarbeit. Ber- 
bannung in die Steppenprovinzen gilt als 
eine fehr leichte Strafe, und in der Regel 
werben nur abminiftrativ VBerbannte hier- 
ber geſchickt.“ 

Sehr häufig erfährt der politifch Ver- 
bannte nicht einmal die Urfache der Ber- 
bannung, aber, wenn er fie auch erfährt, 
fo ift er doch volllommen hilflos. Er kann 
die Ausfagen der Zeugen, die ihn als „der 
gefelfchaftlichen Ordnung nachtheilig“ er- 
Märt, nicht prüfen. Er kann feine Freunde 
nicht auffordern, Beweife für feine Loyalt- 
tät und feinen Charakter beizubringen, 
ohne dasfelbe Urtheil, das ihn betroffen, 
über fie heraufzubefchwören. Er hat fein 
Recht, eine Unterfuchung oder ein Verhör 
zu verlangen. Die Prefje ift ihm verfchlof- 
fen. Seine Beziehungen zur Welt werden 
fo plötzlich abgeſchnitten, daß oft feine ei- 
genen Verwandten nicht willen, was aus 
ihm geworben if. Er ift im bucdfläbli- 
hen Sinne ohne Mittel, fi felbft zu 
fügen. 

Kennan ſchildert die Verbannung eines 
jungen Arztes, Dr. Belot, welche lediglich 
deshalb erfolgte, weil er mit zwei Studen- 
tinnen der Mediein, die wegen angeblich 
politifcher Unguverläffigkeit von der Pe- 
tersburger Univerfität in ihre Heimath 
entlaffen worden waren und fi an einem 
ihnen verbotenen Ort aufbielten, verkehrt 
hatte. Dr. Beloi erhielt das aretifche 
Dorf Verchojansk unterm 67.20 Breiten» 
grade in der Provinz Jakutok als Refl- 
denz angewiefen, wo im Jahre 1882 die 
Ueberlebenden des Nordpol» Erpeditiong- 
ſchiffes „Jeanette, der Ingenieur Mel: 
ville, Lieutenant Dannenhower und Hr. 
W. H. Gilver, ihn gefehen haben. Dr. 
Beloi’s junge Gattin ſah ihrer Entbin- 
dung entgegen, als ihr Mann verfchidt 
wurde, konnte ihn alfo nicht begleiten. 
Bald nach der Geburt ihres Kindes über: 
ließ fie diefes der Fürforge ihrer Berwand- 
ten, und trat die 6000 Meilen weite Reife 
an, um ihren Gatten jenfeits des nördli— 
hen Polarkreifes aufzuſuchen. Da fie die 
Mittel nicht befaß, felbft die Reifekoften zu 
beftreiten, mußte fie den Minifter des In— 
nern um die Erlaubniß bitten, fich einem 
Berbanntentransport anfchließen zu dür- 
fen. Bis nah Tomok in Weftibirien 
werden ſowohl die politifhen Berbannten 
wie auch die gemeinen Verbrecher in befon- 
deren Eifenbabnzügen und Schiffen be- 
fördert. Bon da ab müffen die gemöhnli- 
hen Sträflinge zu Fuß weiter wandern, 
während die politifchen in Telegas unge- 
fähr 60 Meilen per Woche zurüdlegen 
und jeden dritten Tag in einem Etappen- 
gefängniß Halt machen, um audzuruben. 
Auf diefe Weife würde Frau Beloi den 
Berbannungsort ihres Gatten in 16 Mo- 
naten erreicht haben. Aber fie follte nicht 
an ihr Ziel gelangen. Wochenlang biel- 
ten Hoffnung, Muth und Liebe fie auf- 
recht und verliehen ihr Kraft, ohne Kla- 
gen das Gerüttel des Telegas, den erfti- 
denden Staub, die verfengende Hipe und 
die falten Herbfifiürme auf der Landftraße, 








die fchlechte Nahrung, das Ungeziefer und 
die verpeftete Luft der Etappengefängniffe 
zu ertragen. Aber menſchliche Kraft hat 
ihre Grenzen. Monatelange Entbehrun- 
gen, die beftändige Angft um ihren Gat- 
ten und das Kind, das fie um des Vaters 
willen in Rußland zurüdgelaffen, zerrüt- 
teten ibren Körper und Geift. In der 
Nähe von Irkutok ſchien fi ihr Muth 
neu zu beleben, denn fie glaubte nun in 
wenigen Wochen am erfehnten Ziele zu 
fein. Sie ſprach befländig von ihrem 
Manne und lebte ganz und gar in ber 
Erwartung einer baldigen Wiedervereini- 
gung mit ihm. Einige Stationen weſtlich 
von Irkutok erfuhr fie, daß ihr Gatte ſich 
nicht, wie fie geglaubt, in Vercholansk, 
fondern in Verchojansk aufhielt, daß fie 
noch dur 3000 Meilen Steppe, Wald 
und Gebirge von ihm getrennt fei, und 
um feinen Berbonnungsort noch in dem- 
felben Zahre zu erreichen, viele Wochen 
allein auf Hunde- und Rennthierſchlitten 
in fchredliher Kälte dur die acrtiſche 
Einfamkeit tes norvöftlichen Aflens reif: n 
müffe. Diefe Entvedung war zu viel für 
die arme Frau, fie wurde wahnfinnig und 
ftarb einige Monate fpäter im Gefäng- 
nißhofpitale zu Irkutsk, ohne den Gatten 
wieder gefehen zu haben, dem zu Liebe fie 
fich ſolch fchredlichen Leiden unterzogen 
hatte. 

Der Thoerie nad folte der Miniiter 
des Inneren unter Beibilfe eines Raths, 
der aus drei feiner eigenen Unterbeamten 
und zwei Beamten ves Zuftizminifteriums 
zufammengefegt ift, die Säle aller auf 
adminiftrativem Wege verbannten politi- 
fchen Verbrecher revidiren und unterſuchen. 

In der Praris geichieht nichts derglei- 
hen, und es ift thatſächlich unmöglich, 
daß er Minifter es thun fönnte, aus dem 
einfadhen Grunde, weil er feine Zeit dazu 
bat, 

Sehr häufig fpielen auch Mißverftänd- 
niffe und Srrthümer bei dieſen VBerban- 
nungen eine Rolle, Mißverftändniffe, die 
erft aufgellärt werden, wenn die Betreffen- 
den fchon fjeit Monaten fih in Sibirien 
befinden, wenn fie überhaupt jemals zur 
Aufllärung gelangen. 


. “4 
Mie! 


Ein lieber theurer Schullehrer tritt 
eines Mittags nochmals in die Schul— 
ſtube, um ein vergeſſenes Buch mitzu- 
nehmen. Da ftebt ein Junge, bleich wie 
die Sünde, weil er fich überrafcht findet. 
Er ift auch in die leere Elaffe hineinge- 
gangen, hat die Bücher der abwefenden 
Kinder aus den Gefächern bervorge- 
nommen und aus jeglichem Hefte eine 
Menge weißer Blätter berausgeriffen, 
zufammengebhäuft und will gerade damit 
zur Thüre hinausgehen, fie zum Krämer 
zu tragen, der daraus Düten macht und 
für das geftohlene Papier einen Sün- 
dengrofchen oder irgend eine Näfcherei 
giebt — es iſt fohredlich zu fagen. 

Was fol der Lehrer thun? Schlagen ? 
Der Erzähler denkt, er hat das leptere 
getban! Ein Dupend Hiebe aber find 
vieleicht mit geringerer Mühe aufgezählt 
und felbft aus dem ff, als das, was ber 
liebe Lehrer getban hat. Zuerft iſt ihm 
eingefallen, daß Dr. Luther gejagt bat, 
jever Schlag mit der Ruthe müſſe in 
ein Baterunfer gemwidelt fein. Zum 
anderen bat er an den alten Nettersheim 
gedacht, der dreierlei Rath für den Zorn 
gegeben, erftlih: alle Knöpfe zählen, 
die man an feinen Kleidern habe, fodann 
das A BE rüdwärts auswendig lernen, 
endlich ein Baterunfer andächtig beten. 

Der geneigte Leſer aber mag probi- 





längft Hinter ibm und er hat mit aller 
Treue fie überflanden und großes Lob 
von feinem Meifter erworben. Der treue 
Lehrer aber hat ihn nur einmal in dieſen 
zwölf Jahren wiedergefehen, und nur ein 
Wort von ihm mwiebergebört. Es war 
im legten Jahre auf einer Reife, in einer 
größeren Stadt ſah der Lehrer den jungen 
Mann im Gedränge an ſich vorübergeben, 
reichte ihm die Hand und fragte: „Nie?“ 
Und die Antwort hieß: „Nie!“ Der Er. 
zäbler aber meint, der Lehrer babe aller. 
dings ein Erempel ftatuirt, und bittet den 
Herrn berzlich, er wolle ibm und den Le— 
fern Kraft geben, ſolchem Erempel nachzu⸗ 
folgen. 


Ein Nothfchrei der Farmer. 


Die „Farmer's Alliance“, eine der 
mächtigften Organifationen in Kanſas, 
bat in einem offenen Schreiben die Reprä- 
fentanten jenes Staats auf die traurigen 
landwirthſchaftlichen Zuſtände daſelbſt 
aufmerkſam gemacht. In dem Schreiben 
heißt es: 

Wir verweiſen auf die Thatſache, daß 
eine einzige Advocatenfirma in einer 
Stadt im ſüdlichen Kanfas die Berfalls- 
erflärung von 1800 Hypotheken eingelei- 
tet hat. Dies beieutet, daß 1800 Heim- 
fätten fleifiger Familien in die Hände 
von einheimifchen oder fremden Capita- 
liften und Corporationen übergeben fol- 
len. Die Berfallserflärung dieſer Hypo- 
thefen erfolgt in Ausführung eines vor- 
bereiteten Planes, um in den Befig der 
Barmen zu gelangen und diefe an eine 
mehr unterwürfige Claſſe von Leuten, 
welche zu diefem Zwede aus fremden Län- 
dern importirt werden, zu verpachten, 
Ausmweifungen werden in fehr vielen Thei- 
len des Staates mit graufamer Strenge 
durchgeführt. Das Heim und Anmefen 
unferer Bevölkerung if in Gefahr. Man 
fämpft vergebens gegen unglüdliche Zu- 
Hände, die zum großen Theil dur „la- 
ſterhafte“ Gefepgebung herbeigeführt find. 
"ie beiden großen politifchen Parteien 
haben. obwohl fie viele Verſprechen mach— 
ten, bisher nichts getban, um beſſere Zu- 
Hände nad dieſer Richtung bin zu fchaf- 
fen. Die Lage der Farmer ift troftlos, 
dinanzieller Ruin und bittere Noth ſtehe 
ihnen bevor. Sie find gezwungen, ihre 
Farmerzeugniſſe zu Preifen, tie oft nicht 
einmal die Productionskoften deden, zu 
verkaufen, um die nöthigen Lebensbedürf- 
niffe anzujhaffen oder den Sheriff von 
ihren Thüren fern zu halten; letztere 
Bemühungen find nur zu oft erfolglos 
gemweien. Während die Farmer in diefem 
ungleihen Kampfe ums Dafein zu 
Grunde geben, beichäftigen ſich die Res 
präfentanten im Congreß mit Erwägung 
aller nur erdenklichen Fragen, ausgenom- 
men folder, welche die Linderung ber 
Nothlage ihrer Wähler bezweden. Biele 
Angelegenheiten, welche die Thätigkeit 
des Eongreffes in Anfpruch nehmen, find 
von weit geringerer Wichtigkeit als bie 
bier aufgeworfene Frage, von deren be- 
friedigender Löfung die Exiſtenz und 
Wohlfahrt der Landwirthe abhängt. Die 
Farmer verlangen, daß fie in ihren Be- 
figrechten gehörig gefhügt und daß ent- 
fprechende legislative Maßnahmen un- 
verzüglih im Eongref in Erwägung ge 
zogen werden. „Hinter dieſer Forbe» 
zung“ — fo fchließt der Ausruf— „fliehen 
100,000 Wähler im Staate Kanfas, 
und die Zeit ift nicht mehr fern, wenn bie 
Geſetzgeber die Wünſche ihre Wähler 
wohl berüdfichtigen werden müſſen.“ 


























ren, welches diefer drei Recepte am leich- 
teften oder fohwerften einzunehmen ſei. 
Der Lehrer hat's mit dem legten verſucht 
und darüber find ihm allerlei Gedanken 
ins Herz gelommen. Zunähft dachte, 
er an des Knaben Eltern, die tobt wa- | 
ren und ihm das Kind an das Herz ge⸗ 
bunden hatten, und darüber erlannte er: 
die Pfliht, nun auch mit feiner Seele 
und feinem Herzen und nicht bloß mit 
der züchtigenden Hand etwas für den 
Zungen zu tbun. Dann trat neben 
das freidenweiße Angefiht des Kindes 
ein pechſchwarzes Bild — des eigenen 
Zornes, und das weiße hat nur Mitleid 
und Erbarmen wachgerufen und das 
ſchwarze rief: Berbanne mich. Sodann 
fiel ver Lehrer — über den Knaben her? 
Nein, er fiel auf feine Knie und betete 
fo herzlich für ib, für den armen 
Jungen, der auch niedergefniet war, | 
und fagte Alles dem Herrn und fprad | 
mit Ihm von des Knaben geftorbenen | 
Eltern, und wie fig no auf dem Top- | 
tenbette um das Geelenbeil desfelben 
gelorgt und gerungen hätten, und rang 
nun aub mit Ihm und alles Betene 
Inbegriff war das eine Wort: „Ic 
laffe dich nicht, du fegneft mid denn, 
ich laſſe dich nicht, du fegneft ihn denn! 
Amen!" 

Was ift weiter geichehen ? Der Lehrer 
fprady : „Sieb mir deine Hand! Wieder- 
thun?“ „Nie!” ſprach der Knabe, „Was 
wirft du thun ?“ „Beten und immer wieder 
beten,’ ſprach das Kind. Der Lehrer aber 
glaubte dem Worte, und hat fein Ber- 
trauen nicht weggeworfen, das ja eine 
große Belohnung hat, fondern er hat 
vertraut und gehofft und gebetet, und der 
Herr hat gefegnet. „Sind zwölf Jahre 
feitvem vergangen, und der Knabe ift zum 








Manne geworden. Seine Lehrzeit liegt 








Nheumatismug, 


G@liederreihen, Froftbeulen, Gicht, GBexen⸗ 
fhuß, Kreuzweh und Hüftenleiden, 


Rückenſchmerzen, 


Berftauchungen, Steiſen Oals, Brühungen, 
Quetſchungen, Friſche Wunden 
und Schnittwunden. 


Neuralgie, 


Dednſchmerzen, Kopfweh, Brandwunden, 
Aufgeſprungene Hände, Gelents 


ſchmerzen 
umb alle Schmerzen, welche ein aͤußerliches Mit⸗ 
tel benötbigen. 
Farmer und Viehzüchter 
finden in dem St. Jakobs Del ein unüber» 
treffliches Heilmittel gegen die Ge⸗ 
brechen des Viebſtandes. 
Eine Flaſche St. Jakobs Del kojtet 50 Cto. 
f er für $2.00). Iſt in jeber Ape⸗ 
e zu haben. 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mid, _ 
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Ale Mittheilungen und Wechielblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund: 
jchau“ verfehbe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2a Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von —— 
als einem Dollar nehmen wir auch Voſtmarken 
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Ba Heinrih Janzen, Mound- 
ridge, Harvey Co., Kanfas. 

RS Peter und Abrabam Schmidt, 
Lilewa, Kr. Oſtrochſtawo, Gouv Wolens 
koy, Ruſſ.⸗Polen. 

3 David Derkſen, Plum Eou- 
lee, Manitoba, Nord: Amerika, macht fei- 
nem Bruder Abraham Derffen in Ruß— 
land biermit feine Adreſſe befannt und 
theilt ihm gleichzeitig mit, daß er fi 
fammt Familie guter Geſundheit erfreut. 

BES Abraham Nidel, York, Nebraska; 
Heinrich Nidel, Hampton, Nebraska; Jo— 
bann Beder, Dallas, Polk Eo., Dregon. 
Onkel Jacob Beder ließ es an feiner vol- 
len Adreſſe fehlen, denn ein Brief unter 
folder einfachen Adreſſe, wie er fie angiebt, 
würde wahrſcheinlich den Beftimmungsort 
nicht erreichen. N. Nidel jr. 








Elfyart, Ind. 2. April 1990. 








Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
a8 second class matter. 











Wer, ohne dazu beauftragt zu fein, auf 
der Boft Sachen erhebt, die nicht an ihn 
abreffirt find, macht ſich eines Verbrechens 
fhuldig, das im Entdedungsfalle ſchwer 
beftraft wird. Wir machen diefe Mitthei: 
lung, weil öfters von Abonnenten Klagen 
bei uns einlaufen, daß ihre Blätter auf 
der Boft von Anderen erhoben und nicht 
abgeliefert werden. 

Refet dies. 

Die geſchichtliche Darftellung von Klaas 
Peters „Die Bergthaler Mennoniten und 
deren Ginwanderung in Manitoba. Die 
wichtigſten Greignifje vom Jahre 1873 bis 
auf die neuefte Zeit” erftreckt fich über 11 
Nummern der „Rundſchau“ (d—14). Für 
25 Gents fenden wir diefe 11 Nummern 
an irgend eine Adrefje. Unfer Vorrath iſt 
ein fehr geringer und wird wahrſcheinlich 
in kurzer Zeit ausverfauft fein. 





Brieffaften des Editors. 
D. F., H., R.—Ihre Einfendung vom 


22. März können wir nur dann aufneb- 
men, wenn Sie uns geftatten, ihren Na- 
men mit zu veröffentlichen. 


Geftorben. 





Biele der lieben Rundfchaulefer werden 
unfern lieben Bater Peter Kröfer, Pran- 
genau, Rußland, kennen. Es fei daher 
biemit zu wiffen gethan, daß er den 30. 
Sanuar 1890 ausgepilgert hat und 69 
J., 3 M. und 23 T. alt geworden if. 
&s war für ung eine fehr ernfte Nachricht, 
welche uns in tiefe Trauer verfeßte, aber 
auch erfreute, als wir lafen, daß der Herr 
Ihm nod in der elften Stunde hat große 
Gnade geſchenkt, fo daß er noch befennen 
durfte, daß der Herr Großes an ibm ge- 
tban und ihm Bergebung und Frieden 
hat zu Theil werden laſſen. 

Abrabam © Klaaßen jr, 
Hillsboro, Marion Eo., Kanfas. 








Erkundigung. — Auskunft. 





RE Wer eine Auskunft ertheilt, ift gebeten 
anzugeben, in welcher Rummer die betreffende 
Srkundigung abgedrucdt war. 


38 Im Intereffe der Fragefteller bitten 
wir diejenigen Lefer, die an diefer Stelle 
Erkundigungen nad ihnen befannten Per- 
fonen finden, diefelben darauf aufmerkfam 
ju machen. 


(?) Peter Harder (Schönborft), 
Gretna, Manitoba, bittet um die Adreſſe 
feiner Nichlte und feines Vetters, Kinder 
des Herman Teichröb, fr. in Schönbo:ft 
wohnhaft gemwefen. 

(?) Deter Berg, Karafan. Krim, 
Rupl., hat mich beauftragt ausfindig zu 
machen, wo fich fein Bruder Johann Berg, 
von Sagradofla nad Amerika ausgewan- 
dert, aufbalt. Gruß an meine Freunde in 
Rußland. Ih bin zwar gefund, aber 
mein Augenlicht ift fo ſchlecht, daß ich 
weder lefen noch ſchreiben kann. 

Abrabam Janzen, 
Inman, MePherſon Eo., Kanjas, 

(?) Mein I. Bater Aron Schellenberg, 
ſtammhaft von Schönfee, Kreis Berd- 
janst, bat in Amerika zwei Brüder und 
eine Schwefter. Bon den Brüdern mei- 
nes Vaters ift Onkel David Schellenberg 
von Puchtin und Onkel Johann Scel- 
lenberg vom Chutor unweit Puchtin, 
Gouv. Taurien, nad Amerika ausgewan- 
dert; die Schwefter meines Vaters, Tante 
Peter Braunfce, ift während ihrer Ehe in 
Fürftenau, ebenfalls Taur. Gouv., wohn- 
haft geweſen. Ferner ift der Bruder mei- 
ner I. Mutter, Onkel Heinrih Görzen 
(früher Prangenau, Rußland), gegen- 
wärtig in Amerika wohnhaft. Da von 
allen erwähnten Freunden ſchon lange 
feine Nachricht zu uns gelangt ift, fo be- 
ehre ich mich, fie ſammt ihren I. Familien 
im Namen unferer biefigen Freunde er- 
gebenft zu bitten, doch ein Lebenszeichen 
geben zu wollen, 

Unfere Gefundheit ift gegenwärtig gut 
und wünfche ihnen desgleihen. Zwei mei- 
ner I. Gefchwifter, Aron und Katharina, 
find verheirathet; Juſtina iſt geftorben 
und Heinrich dem Kaſernendienſt anheim⸗ 
gefallen. Unſere Adreſſe iſt: 

Aron Schellenberg (Kronſtadt), 

Station Shelannaja, Kr. Bachmut, 








Eine Bibel-Sammlung. 


In Forreſt Hills, einer Vorſtadt von 
Bofton, wohnt ein Amerilaner, namens 
©. Brainard Pratt, welcher die größte 
und intereffantefte Sammlung von Bibel- 
ausgaben in den Ber. Staaten hat. Seit 
25 Jahren hat er fein Sammelmwerf betrie- 
ben und nunmehr über 300 verfchiedene 
Ausgaben und eine große Menge Bibel- 
Handſchriften beifammen, Einige davon 
find einzig in ihrer Art. Unter den Hand- 
fchriften ift wohl die werthvollſte eine jü- 
difche Rolle mit den fünf Büchern Mofis. 
Solde Hantfhriften-Rollen find äußerſt 
ſchwierig zu erlangen, und erft nach zehn- 
jährigem Bemühen gelang es Herrn Pratt 
eine foldhe in feinen Beflg zu bekommen, 
und zwar durch den befannten, in Leipzig 
als Nachfolger Tiſchendorf's docirenden 
amerifanifchen Gelehrten Dr. Rene Gre— 
gory. Es ift nämlich ein Verſtoß gegen 
die jüdifchen Geſetze, ſolch eine Role in 
die Hände von Heiden (Ehriften) fallen 
zu laſſen. Wenn fol eine Rolle durch 
den fortwährenden Gebrauch abgenupt 
oder aus einer anderen Urfache unbraud - 
bar geworden tft, wird fie in die Erde 
vergraben und der Ort, wo das geichieht, 
fofort der Vergeffenheit anbeim gegeben. 
Eine Rolle auf eine andere Weife zu zer- 
Hören wird ebenfo ſehr ale Entweihung 
angefeben, als fie in die Hände eines 
Chriften fallen zu laffen. Die Role, 
welche ſich in Befig von Pratt befindet, 
wurde von einem gelehrten Rabbi in Po- 
fen für feinen eigenen Gebrauch angefer- 
tigt; nach feinem Tode aber verkauften 
feine geldgierigen Söhne diefelbe an Dr. 
Öregory, und diefer überließ fie für 865 
dem Herrn Pratt. Die Rolle ift von fein- 
ſtem Belin-Pergament und 484 Fuß lang 
und mwurbe dadurch bergeftellt, daß eine 
Menge Pergamenthäute von je 20 Zoll 
Länge zufammengenäht wurden, In dem 
ganzen, darauf befindliden Manufeript 
ift auch nicht eine Ausradierung oder Ber- 
befferung, weil belanntlih der Eopift, 
wenn er einen Fehler beim Abfchreiben 
macht, das ganze Stüd Pergament zerftö- 
ren und bie Arbeit noch einmal frifch be- 
ginnen muß; fo verlangt es die jüdifche 
Sitte und Tradition, 

Herr Pratt bat übrigens feitvem noch 
mebr folcher Rollen, wenn auch nur Hlei- 
nere, zu erlangen gewußt. Darunter eine, 
welche die zwölf kleinen Propheten enthält 
und welche längere Zeit in der Synagoge 
zu Serufalem gebraudt worden, aber 
fchlieglich beifeite gelegt worden ift, meil 
der Vorlefer die darin enthaltene, allzu 
kleine Schrift nicht mehr leſen konnte. Sie 
folltedann, altem Gebrauch gemäß, vergra- 
ben werden, allein Rev. Dr. Selah Mer- 
rill, der damals gerade in Jerufalem war, 
überredete den Juden, welchem das Ber- 
araben oblag, fie ihm zu übergeben, und 
er jandte fie dann an Herrn Prati. Eine 
weitere Rolle enthält das erfte Buch Mo- 
fis; fie wurde von Dr. Turnbull in 
dem Antiquitätenladen des befannten Je— 
rufalemer Händlers M. W. Shapiri er- 
fanden. Diefer Shapiri wurde vor 20 
Jahren in weiteren Kreifen dadurch be- 
fannt, daß es ihm beinahe gelang, vom 
britifhen Mufeum die enorme Summe 
von $250,000 zu erlangen für eine höchſt 
feltene biblifche Handichrift; es nahm die 
damals vorzüglichften Kenner von Hand⸗ 
fohriften, um dem ſchlauen Shapiri zu be- 
weifen, daß feine Handſchrift eine Fäl- 
fung, d. h. eine nachgemachte Rolle war, 
Die Rolle im Befige Prati's ift eine febr 
fhöne und enthält wunderfchöne hebräi— 
ſche Lettern; fie hat aber, mwenigftens in 
den Augen orthodorer Juden, einen Ma- 
tel. Es fehlt nämlich der erfte Buchftabe 
des erften Wortes des erften Verfes im er- 
ften Eapitel der Genefls. Ein einziger fal- 
fcher oder fehlender Buchftabe macht aber 
die ganze Rolle zu einer unvollftändigen 
und werthlofen, und dieſe fann daber in 
die Hände der Heiden ungehindert gehen, 
reſp. außerhalb der heiligen Grenzen der 
heiligen Stadt gefandt werden, was bei ei- 
ner vollftändigen Rolle, wie ſchon bemerkt, 
gegen das jüdiſche Gefep if. Weiter be- 
figt Herr Pratt vier folder Rollen, welche 
die Bücher Ruth, Prediger, Hohes Lied 
und Klagelieder enthalten; dann zwei 
Pergamentrollen mit dem Buch Eftber, 
welche in der Synagoge von Eonftantin- 
opel gebraucht worden find; ferner eine 
Role, welche auf einem fein gefchnigten 
Eifenbeinftod aufgerollt ift und welche fo 
Heine, feine Buchftaben hat, daß man die 
Geduld und Schreibtunft des Eopiften 





Gouv. Efatherinoslam, Rußland. 


nicht genug bewundern kann. 


Eine der größten Euriofltäten der gan- ‚einander verfchiedene Thätigfeiten ter 
zen Sammlung fodann if eine fogenannte | Hand oder der Maſchinen nothwendig 


„gefeffelte Bibel” (a chained Bibel). , 


Diefe mittelalterliche Reliquie wurde zu 
Straßburg im Jahre 1480 gedrudt, alfo 
erft weniger als ein balbes Jahrhundert 
nad Erfindung der Buchdruckerkunſt, und 
12 Jahre vor der fogenannten Entvedung 
Amerikas durh Columbus. Sie befteht 
aus vier immenfen Folto-Bänden, jeder 
20 Zoll bob, 134 Z0D breit und 5 Zoll 
did, und enthält einen voluminöfen Com— 
mentar zu dem heiligen Text, welcher, wie 
auch der Commentar, in lateinifcher 
Sprade ift; dabei find die rohen alten 
ſchwarzen Lettern gebraucht, welche heut- 
zutage blos einige wenige Sachverftändige 
lefen können, Der Einband diefer gewicy- 
tigen Bände ift noch mit ſchweren eifernen 
Edplatten und Berfhließen verftärkt, und 
an jedem Band ift noch eine eiferne Kette 
angebracht, womit früher die Bände an 
den Säulen in den Kirchen feftgebunden 
wurden. Diefe Bibelausgabe wurde von 
Johann Gutenberg felbft veranftaltet 
und war unzweifelhaft eine der älteften 
gedrudien Bibelausgaben. Das ältefte 
Stüd ter Pratt' ſchen Sammlung endlich 
befindet fich unter Glas und Rahmen und 
befteht aus einem braunen, ſchmutzig aus- 
fehenden Stud Papyrus mit feltfamen, 
faum mehr zu entziffernden Buchſtaben. 
Diefer Papyrus ift mehr als 2000 Jahre 
alt, und aus der Fafer einer Pflanzenart 
gemacht, die fhon feit mehreren Jahrhun⸗— 
derten nicht mehr vorlommt. Die Sprache 
ift das alte Coptiſche. 

Pratt wurde zum Anlegen feiner hoch» 
intereffanten Sammlung dur feine 
Sonntagfchulclaffe veranlaßt, deren Glie- 
der eine große Unwiffenheit in Bezug auf 
den Urfprung der Bibel und die Art und 
Weife, wie fie uns überliefert wurde, an 
den Tag legten. So begann er denn eine 
Sammlung von Manuffripten und Aus- 
gaben der Bibel anzulegen, um feinen 
Schülern der Reibe nach jede Form vor- 
führen zu können, melde die heiligen 
Schriften von Anfang an bis auf den 
heutigen Tag annahmen ; ebenfo die ver- 
ſchiedenen Schreibmaterialien und die ver- 
ſchiedenen Spraden. Seine Sammlung 
bat natürlich längſt tie Grenzen der ur- 
fprünglichen Idee überfchritten, und Herr 
Pratt hat bis jegt über 85000 dafür aus- 
gegeben. Er beit jegt alte Manuffripte 
und photographiſche und andere Nachbil⸗ 
dungen folcyer in der arabiſchen, ſamari— 
tanijchen, armenifchen, fyrifchen, hebräi- 
hen, griechifchen und lateinifhen Spra- 
he; ferner gebrudte Bibeln moderner 
Ueberfegungen in folgenden Sprachen : 
Arabifh, Armenifh, Myongme - Afrika- 
niſch, Arrawackiſch, Böhmiſch, Bulgarifch, 
Chineſiſch, Cherokee, Choktaw, Creoliſch, 
Däniſch, Dakota (Wowapi Wa Kan), 
Ebonitiſch, Mikroneſiſch, Finniſch, Fran- 
zöſiſch, Neugriechiſch, Gäliſch, Hawaiſch, 
Hinduwen, Ungariſch, JIriſch, Italieniſch, 
Japaneſiſch, Kamaliſch, Kufaiiih, Ma- 
layiſch, Mohawk, Muskokee, Nez Perce 
Ojibwa, Polniſch, Portugieſiſch, Ponape, 
Port Natal, Reval⸗Eſthiſch, Ruſſiſch, Se- 
neca, Slaviſch, Spaniſch, Schwediſch, 
Syriſch, Tamil, Waliſch und Zulu. Er 
beſitzt 36 Ausgaben der ganzen Bibel oder 
von Theilen derſelben, welche zwiſchen den 
Jahren 1380 und 1800 veröffentlicht 
wurden. Außer Bibeln ſammelt Herr 
Pratt auch ſonſtige auf tie Bibel bezüg- 
lie Antiquitäten, und feht 3. B. gegen- 
wärtig mit dem Egyptologen Wilbour in 
Unterhandlung betreffs Ueberlaffung des 
von legterm in Luxor, dem alten Theben, 
aufgefundenen, mit 32 Schriftcolumnen 
in Hieroglyphen bevedten Steines, deſſen 
Bedeutung für die Geſchichte Zofeph’s in 
Epypten unſchätzbar ift. Der Tert führt 
nämlich in deutlichen Zeichen die Titel ei- 
nes bisher volffändig unbelannten Pba- 
rao an und erzählt, wie in dem 14. Re 
gierungsjahre desſelben ein gewiſſer Chi⸗ 
the es verſucht habe, durch religiöſe Hand- 
lungen und fonftige Mittel „bei dem fehr 
großen Unglüd in Folge der während der 
Zeit von 7 Jahren nicht eingetretenen 
Nilüberſchwemmungen“, ein weiteres Un- 
glüd zu verhüten. Diefe Nachricht paßt 
vollkommen auf die biblifhe Erzählung 
von den 7 magern Jahren, welche der da- 
mals 30jährige Zofeph dem Pharao fei- 
ner Zeit gemweiffagt hatte. 





Allerlei. 

— Ein Ubrmader in Suifun, Cal., 
bat eine Uhr gebaut, die 480 Tage gebt, 
ohne des Aufziehens zu bedürfen. 

— Man behauptet, daß in China all- 
jährlih 150,000 Menfchen in Folge des 
DOpiumgenuffes umfommen. 

— Ein echter Menfchenfreund ift ein 
Armer in Groß Balley, Eal, Da er 
nichts zu geben hat, fo fägt er das Holy 
für die armen Frauen des Ortes umfonft. 

— Ein in Polsnig (Regbz. Breslau) 
abgegebener Wahlzettel enthielt nur die 
Worte: „Ich wähle den lieben Gott, der 
mag richten !" 

— Als der größte Farmer und Weizen- 
züchter der beiden Dakotas wird Dliver 
Dalrymple betrachtet. Derfelbe erwartet 
diefes Jahr 30,000 Acres Weizen zu 
sieben. 

— Eine amerifanifche Taſchenuhr be- 
ſteht durchſchnittlich aus 175 Stüden, zu 





deren Anfertigung mehr als 2400 von 





find, 


— Aus England wurden in lepter 
Zeit fo viele Wiefel zur Befämpfung der 


‚Ratten und Kanincheu aufNord- Seeland 


ausgeführt, daß in cinigen Landbezirken 
Englands die Ratten verderblich überhand 
nehmen. 


— Ein Franzofe hat eine neue Rech— 
nenmafchine erfunden, für die er auf ber 
Ausftellung die goldene Medaille erhielt. 
Sie addirt, fubtrahirt, multipliziert und 
dividirt mit riefiger Schnelligkeit, indem 
fie einfach gedreht wird. 


— 150 Jahre alt geworden fein foll 
ein Indianer, der unter dem Namen „Old 
Gabriel” befannt war, und im Hofpital 
in Salinas, Eal., farb; als die 
Francisfaner- Miffionare vor mehr als 
einem Jahrhundert nah Californien 
famen, fol er bereitd Großvater gewefen 
fein. 

— In Merito wird das pradtvollite 
Hotel, das Amerika aufzumeifen but, 
demnächft erbaut werden. Das Hotel 
wird mindeſtens 82,000,000 Eoften, wo⸗ 
von die Regierung als Subſidie $1.000,- 
000 beifteuern wird. Alles Material zu 
dem Bau darf ferner zollfrei eingeführt 
werden. 

— Georg Licht, ein Prediger der Men- 
noniten - Gemeinfchaft von nahe Stöver's 
Mühle, Lebanon County, Pa., mwurde 
vorlegten Donnerflag, während er in fei- 
nem Baumgarten beihäftigt war, vom 
Schlag gerührt und ftarb am Samſtag 
im Alter von nahezu 83 Jahren. 


— Gine belehrende Beobachtung ift im 
Staate New York gemacht worden. Man 
bat dafelbft gefunden, daß alle Farmen, 
welche mweitab von der Eifenbahn liegen, 
ſchuldenfrei find, während die an den Ei. 
fenbahnen liegenden Farmen ftarf in 
Händen von Wucherern fteden. Es ift 
eben die einfach von großftädtifcher Genuß- 
fuht noch nicht angeftedte Lebensweiſe, 
welche e8 jenen hinterwäldlerifchen Bau 
ern möglich macht, innerhalb ihrer Mit- 
tel zu leben. Die Unabhängigkeit ift ein 
Gut, welches bezahlt werden muß. 


— Die majfenbafte Neger- Aus: 
wanderung bringt die Pflanzer in Nord- 
Corolina in große Berlegenbeit, da fie 
feine Leute haben, um ihre Ernte einzu- 
beimfen, Nach den Angaben eines Aus- 
wanderungs-Agenten bat dieler allein 
ſchon feit einem Jahre 22,000 Neger nad 
Teras und anderen weftlihen Staaten 
gefandt und er hat jegt noch für weitere 
5000 Wollköpfe Verwendung. Mehreren 
Agenten find ſchon ernſte Berwarnungen 
vor weiteren Verſchickungen von Negern 
zugegangen, wobei ihnen eröffnet wurde, 
fie könnten nach der Beendigung der Ernte 
im Herbft alle Schwarzen haben, die ſich 
im ganzen Rande befänden, da man bis da- 
bin Erfag dafür aus europäifchen Län- 
dern erhalten würde. 


— Im ruffifhen Heere follen fih nach 
einer Zufammenftelung des NReifenden 
Tufchkuroff nicht weniger als 40,000 Hei- 
den und 50,000 Mubamedaner befinden, 
Diefelben nehmen faft 70 Procent des 
ruffifhen Koſakenheeres ein, unter wel- 
chem das Hleinruffifche Element orthodoren 
Glaubens immer mehr abnimmt. Schon 
unter den Don'ſchen Kofafen find die 
Hälfte der Bevölkerung Tartaren und Kal- 
müden, von denen fih nur ein Fleiner 
Theil äußerlich zum Chriſtenthum befennt. 
Dagegen gewinnt der Mubamedanie 
muß unter denfelben immer mehr Anbän« 
ger. Das ural’fche Heer zäblt neben 10,- 
000 DOrtbodoren 20,000 Mubamevdaner 
und 90,000 heidniſche Raskolniks; das 
transbaifal’fche Heer dagegen zäblt etwa 
30.000 heidnifche Familien, ferner Tau- 
fende von Tunguſen und Kirgifen, deren 
religiöfe Anfhauungen dem denkbar robe- 
ften Heidentyum angebören. 





Bemeinnüßiges. 


— P ferdelaufe. — Waſche die Stel» 
len an dem Pferd oder Fohlen, wo die 
Inſecten fih aufhalten, gut mit warmem 
Seifenwaffer; dann nimm 4 Pfund Ta: 
baf und koche denfelben in einer Gallone 
Menfhenurin thue 1 oder 2 Loth Alaun 
und etwas grünen Vitriol dazu und reibe 
diefes tüchtig mit einem Strohwiſch oder 
alten Bürfte ein, thue dieſes mehrere 
Male; halte das Thier warm, und füt- 
tere und fireue gut, und es tft mit dem 
Niften der Läufe bald aus. 


— Erde für den Stallboden. — Das 
befte Mittel, einen Stall von ungefunden 
Dünften frei zu erhalten, ift das Streuen 
trodener Erde auf den Boden, Jeder 
Viehbefiger follte einen Haufen folder 
zur täglichen Anwendung vorräthig ba- 
ben, und fo oft der Stall gereinigt wor- 
den ift, fhütte man einige Schaufeln voll 
über den Stallboden. Dadurch wird 
nicht nur die Luft in den Ställen rein 
und gefund, fondern auch der Werth des 
Stallvüngers erhöht, imdem die Erbe 
jene Safe und Feuchtigkeiten, melde fo 
weſentlich für die Erzeugung eines guten 
Düngers find, beffer feſthält. 


— Behandlung ausfhlagender Kühe. 
Im „American Agriculturift” empfiehlt 
©. B. Strout von Conecuh County, 
Ala., ein fehr einfaches Mittel, um eine 


ausſchlagende Kuh an der Ausübung ihrer 
Untugend zu hindern. Man nimmt einen 
Heinen Strid, legt ihn der Kub gerade vor 
dem Euter um den Leib und bindet ihn über 
den Hüften zufammen. Er braudı nicht 
fehr feit angezogen werden, nur fo, daß 
er gut anliegt. Eine fo gebundene Kuh 
ihlägt nicht aus. Sie mag zumeilen ven 
Fuß aufheben, ändert aber gleich ihren 
Sinn und fegt ihn wieder hin. Dies 
Mittel ift fehr leicht anzuwenden, da die 
Kühe ſich nicht widerfegen, wie wenn man 
Kopf und Fuß zufammen bindet, was 
Einige für nöthig halten, um das Aus- 
[lagen beim Melken zu verhüten. Strout 
behauptet, er habe dasfelbe feit Jahren an«- 
gewandt und es habe niemals feinen 
Zwed verfehlt. Es follte für jeven Mel- 
fer, der es mit ausfchlagenden Kühen zu 
thun hat, wohl eines Berfuchs werth fein. 





Die halbmonatliche Rundfchau. 


Wie betannt, druden wir für unfere Les 
fer in Europa und Aſien eine feparate 
Ausgabe der „Rundſchau“ und mar zwei: 
mal im Monat. Dieje „Rundſchau für’s 
Ausland‘, wie wir fie nennen, ıjt vier 
Seiten ftaık, ein wenig fleiner im Format 
als die wöchentliche, enthält aber gerade fo 
viel Lefeitoff als diefe und bringt alle in 
der mwöhentlihen Ausgabe enthaltenen 
Nachrichten aus Mennonitifhen Kreifen, 
indem wir diejelben von zwei wöchentlichen 
Nummern zufammenftellen und eine halb= 
monatlihe daraus machen. Bleibt dann 
noch Raum über, was immer der Fall ift, 
jo wird dieſer mit in der wöchentlichen 
Ausgabe erichienenen Artifeln und Notizen 
ausgefüllt, 

II” Diefe hbalbmonatlihe Ausgabe ift 
nur für’3 Ausland beftimmt, wird unter 
feiner Bedingung an Abonnenten in Ame= 
rita abgegeben und koſtet per Jahr 50 
Cents; wenn in Rubland oder Deutichland 
beftellt 1 Rubel, rejp. 3 Mar. 

Alljährlich beftelt und bezahlt eine An= 
zahl unserer Abonnenten in Amerifa die 
balbmonatlihe Rundſchau für Verwandte 
und Freunde in Europa und Ajien und 
e3 iſt wohl felbjtveritändlih, daß dieſe 
freundlibe Aufmerlfamfeit von den Bes 
treffenden ftet3 dankend gewürdigt wird. 
Wer alfo Verwandte und Freunde in Eus 
ropa oder Alien bat, von denen er glaubt, 
daß fie nicht jelbft die ‚„‚Rundichau” abon: 
nieren, der überfende uns 50 Gent3 und die 
deutlich geichriebene Adrefje (braucht nicht 
ruſſiſch zu fein) und wir werden dafür dem 
Betreffenden das Blatt pünftlich und re— 
gelmäßig ein Jahr lang zuienden. 

Um allenfalligen Irrthümern vorzubeu= 
gen und den Beitellern zu zeigen, daß ihr 
Auftrag richtig ausgeführt wird, werden 
wir an diefer Stelle Namen und Adreſſen 
folber Berfonen in Europa und Alien 
veröffentlichen, für die Freunde in Amerifa 
die Rundſchau bei uns bezahlten: 

(Seit Ausgabe der legten Nummer) 


Jacob Friefen, Neuofterwid, Poft Chortig. 








Neueſte Nachrichten. 
Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 24. März. Es 
beißt, daß Bismarck in der Schweiz rinen 
Landſitz gekauft hat, und dort, fern von beutid- 
land, zu leben beabfichtigt. 

Berlin, 26. März. Bigmard’s heutige Fahrt 
zu dem Abſchiedsbeſuche bei dem Kaiſer und 
dem Großherzog von Baden geftaltete fich zu 
einem wahren Triumphzuge. Die leute wolle 
ten, ibm die Pferve ausipannen und felbft den 
Wagen bis nah dem Schloffe ziehen. Dieje- 
nigen, welche dem Wagen zunächtt fanden, 
griffen in benfelben hinein, um Bısmard bie 
Hand zu drüden undes gelang nur unter 
großen Schwierigfeiten, dem Wagea freie Bahn 
durch die Menge zu ſchaffen. Das Gedränge 
um den Wagen hatte Ichließlih das Scheuen 
der Pferde veruriacht 

Italien — New York, 26. Märı. Eine 
Spreialdepeibe aus Rom meldet Folgendig : 
Ein großer Iheil der Cardinäle befürwortet 
ben Gedanken, daß der dereinftige Nichfolger 
Leo XIII, auf dem päpſtlichen Stuble unmit- 
telbar nad feiner Erwählung Italien verlaffen 
tolle. Sie erklären die dortige Lage des Papfſtes 
für unbaltbar. Der Papft Leo bekampft dieſen 
Plan ſehr nahprüdiihd und hat in von den 
Cardinälen ausgebeten, daß feine legten Lebens- 
tase dur die Zuſicherung aänzlichen Aufge- 
bens eines ſolchen Planes erhellt werden. 

Rußland. — London, 23. März. Eine An- 
zahl ruſſiſcher Blüchtlinge haben in Senf in der 
Schweiz am Jahrestag der Larıfer Commune 
eine Berfammlung gebalten und gegen bie in 
der legten Zeit in Sibirien verübten Greuel- 
thaten proteflirt. Unter den Studenten in 
Petrowaloi bei Moslau ift eine Bewegung, 
ähnlich der unter den Studenten in St. Peterd- 
burg, im Gang. 200 Studenten find bei 
eınem Zufammenftoß mit der Sensdarmerie 
verhaftet worden. Auch die Studenien in Kiew 
und Eharfow find aufgeftanden, Im Ganzen 
find jegt 700 Stuventen verhaftet. Es if 
wahrſcheinlich, daß die Univerfität in St, 
Petersburg geichloffen wird, 

St. Petersburg, 21. März. Die hieſigen 
Studenten erörtern die rage der religidien 
Gleichſtellung von Ehriften und Juden, 

St. Peiersburg. 25. März. Seit vielen 
Wochen berricht bier eine wahre -elbiimorb- 
feude. Am Samſtag bat fi bier eine zum 
Hofe in Beziehungen ftehende Dame vergiftet 
und am Sonntag if ein Attache der hieſigen 
franzöſiſchen Borihaft, Namens Perival, ihrem 
Beifpiele gefolgt. 

London, W. März Eine Depeihe aus 
Odeſſa an die „Daily News‘ meldet, daß in 
dortigen amtiisen Kreifen von der Einfegung 
einer Commiſſion zur Unterfuhung der Miß- 
bräude bei der Strafvollfiredung in Sibirien 
die Rede if. 

London, 27. März, Dem „Daily Tele- 
graph” wird aus St. Petersburg gemeldet, daß 
die dortigen Behörden eine neue militärifche 
Verſchwörung zur Ermordung des Czaren ent- 
deckt haben. 








2 Wer das werthvolle Conklinbuch 
umfonft haben will, lefe die Anzeige „Zur 





Beachtung‘ auf der legten Seite. 




















Neueſte Nachrichten. 





Fntere 


Stodton, Kan., 4. März. Am Sonntag- 
Morgen zündeten Kohlen, die aus einem 
Schor ftein flogen und von dem Sturm zur 


lamme angefacht wurden, in Twin Gould 


ods Countv, die Prärien an; ber Sturm 
trieb die Alammen nad Norden. Alles, was 
in ihrem Wege lag, Heu, Getreide, Ställe, auch 
vieles Vieh wurde vernichtet. Das Feuer ſprang 
Über den Solemonfluß. Erf am Bahndamm 
ber Miffouri Pacific- Bahn, nörblid von bier, 
gelang es den Annrengungen der Bewohner bie 
Blammen aufzuhalten. Im nordweſtlichen Rooks 
County entftand ein anderes Präriefeuer durch 


die Nachläſſigkeit eines Farmers, der Maioſtau 


den abbrante. 15,00: Tonnen Heu, große Mai- 
fen Getreide und anvereg Eigenthum gingen zu 
N Der Sc ıden wird auf $12,000 ge- 
ſchäßzt. Der Barmer fol verhaftet und beftraft 


Grunde. 


werben. 
Kanfas Eity, Mo, 4. März. 
Jungen von W. C. Webfter hatten heute 


angezündet. Der »turm, ber in der Gegend 
tobte, trug die Flammen auf die Prärie und 
wälzte fie in nerdweſtlicher Richtung fort. Nach 
ben bis jegt eingegangenen Nachrichten find 
über 50 Sectionen Land abgebrannt. Die 
MWohnhäufer, Scheunen und Schuppen von 
zehn Farmern mit großen Maſſen Getreide und 
Deu find zerftört. Vieh fol nicht viel umgelom- 
men jein. Der Schaden wird auf $150,000 bis 
B200,0.0 angeſchlagen. 

Kanſas Eity, Mo,, 25. März, Eine De- 
peſche aus Stodton, Kan., meldet, daß der Prä- 
riebrand, welcher das County Roofs heimge- 
ſucht bat und nördlich von Stodton gelöſcht 
worden fein follte, an der nördlichen County- 
grenze weitergeglimmt und fcpließli einen 20 
Meilen langen Streifen des County Phillips 
verheert bat, ebe er völlig bemeiltert wurde. 
Diefer Präriebrand hat ih in den Counties 
Roofs und Phillivg über mindeftens 250 Qua- 
dratmeilen erftredt. Der dadurch in dem County 

billipg angerichtete Schaden beläuft ſich auf 

300,000, In Oft-Eolorado haben Prärie- 
Brände 2000 Acres Land verwültet und eine 
Menge Farmhäufer und Scheunen eingeäfcyert. 

St, Louis, Mo., 277. März. Aus Widita, 
Kan., wird gemeldet. daß heute die Stadt von 
einem furchtbaren Sturme heimgeludht worden 
iſt. Schornfteine, Fenſterſcheiben, Kirchthürme 
und Dächer wurden ſchwer beſchädigt und die 
Telegraphen⸗Pfähle niedergebrochen. Aus Car- 
thage, Mo., wird gemeldet, daß das Unwetter 
dort einen Schaden von 56000 und in Webb 
Eity großes Unheil angerichtet hat, 

Minneapolis, Minn., 27, März. Tele⸗ 
grapbiihy Nachrichten aus Minnefota, Dakota 
und Iowa ergeben, daß in diefen Staaten den 
ganzen Tag über ein fürchterliches Schneewetter 
geberricht hat. Namentlich im nörblicyen Jowa 
war ber Schneefturm außerordentlich heftig, fo 
daß ber Eiſenbahverkehr geitört it und bas 
Bieh im Freien ſtark gelitten baben wird. In 
Dakota wird der Schneefall als eine Schutzdecke 
für die jungen Saaten fehr willlommen geheißen. 

Louisville, Ky., 8. März. Es war ge- 
fern Abend zwifchen 8 und 9 Uhr, der Regen 
ging in Sırömen nieder, der Sturm braufte 
mädtig, ald die verheerende Ytindebraut der 
amerifanifhen wrärte, der Tornado, fih auf 
unlere Stadt flürzte. Er flürmte auf ber 
Südweſtſeite herein un: tobte in wilden, ver- 
nichtenden: Jagen an der Norboftfeite ber Stadt 
hinaus. Seine Bahn bezeichneten Trümmer 
und leihen, Große, aus Steinen gebaute 
Lagerhäufer, Bahnhöfe, Bergnügungs - Rofale, 
Mohnbäufer lagen im Schutt. Das Unwetter 
verzog fib allmälig, die Wolfen theilten fich 
und der bleihe Mond beleuchtete ein Bild grau- 
enbafter Verwüſtung. Der Zornabo traf bie 


Siadt an 18. -traße umd zo4 ih in einer 
Breite von funf Plod quer dur‘ die Start 
bis zur 7. Strafe Dean Ichäpt die Zahlı 


der zirſtöeen Oäuſer auf 2500. Biele Gebäude 
geriethen nach ihrem Einſturz in Brand und 
ihre Bewohner verbrannten. Am größten war 
der Berluft an Menſchenteben in Falls City 
Hall, dag mitten in der Sturmbabn fland. 
Im unteriten Stod waren nn mon fünfund- 
fiebzig Kinder mit Müttern und VBerwendten bei 
einem Tanzkränzchen, in Allem wohl 125 Per- 
fonen. und 75 mehr in zwei Rogınräumen in 
den oberen Stodwerfen. In wenigen Minuten 
war der hohe Bau niebergeworfen und hatte 
die vielen fröhlichen Infaffen in feinen Trüm- 
mern begraben. Nur winige find unverlegt da- 
von gefommen. Die Zahl der bier Getödteten 
wirb auf 100, tie ber Berlegten auf 150 ge- 
ſchätzt. 

Marion, Ky. 29. März. Den ganzen Tag 
über find neue Berichte über die Berbeerungen 
eingetroffen, weldye ver Donnerflag - Sturm in 
dem biefigen County angerichtet bat. Die 
Sturmbahn war eine Biertelmeile breit, Bis 
jest find vier Todte aufgefunden worden und 
eben fo viele werden ſchwer verlegt worden fein. 
Die Geſammtzahl der Berlepten wird fih auf 
55 belaufen. Der biefige Arzt wurde tödtlich 
verlegt. Auch wurden viele Pferde und vieles 
Rindvich getödtet. In Sullivan find zehn bis 
zwölf Menichen verlegt, in der Nachdarſchaft 
von Elayville verfchiedene umgefommen und in 
Webſter mindeſtens 50 tobt ober verwundet. 

Sit. Louis, Mo., 30. März. J. I. Hogan 
aus Memphis traf heute unmittelbar aus dem 
Meberfhwenmungsgebiete am Miffiifippi bier | 
ein, nachdem er den ganzen vom Wafler ver- 
wufteten B-zirk bereift hatte. Er fchildert die 
Sachlage als höchſt beunrubigend und iſt der 
Meinung, daß die Hocflurh ibren Höhenunft ' 
noch nit erreicht bat. Seiner Beicpreibung | 
nad ſtehen in Yaconıı in dem County Deiba 
in Arktanias 20,000 Acres unter Waſſer. Auf| 
diefem Landſtriche erreicht das Waſſer gegenwär- 
tig eine Oöhe von 5 bis 2) Fuß und bie etca 
2000 bis 3000 Köpfe zäblente Bevölkerung an 
Weißen und Wegern. einschließlich ver Frauen 
und Kınver, ift auf Oausdächhern, Oeuſchobern 
und Bäumen zujammengenferht. Das Vieh, | 
foweit es noch am Leben ift, theilt mit feinen 
Befigern den Aufentbalt auf Hausdäcern oder 
aus Trümmern bergeftellten Flößen und leidet 
ebenio ichr Hunger wie die Menſchen. Das 

ammie Mündungsgebier des Miffiffippi von 

ideburg weſtlich bis Shreveport und von He- 
lena hinab bis New Drleand erſcheint der Ber- 
wüſtung anheimgefallen, 

St. Paul, Minn, 2. März. In Win- 
nipeg find dente mit der Poft nähere Nachrich- 
ben über das am Mittwod biefer Woche auf 
der Baltbahn zwifhen Dunmore und Beth- 

vorgefommene lnglüd OnpeNEn. 
Die Bahnbeamten hatten jede Auskunft über 
den Unfall verweigert. Ein ſchwerer Zug mit 
zwei Locomotiven rannte in eine Schneewehe 
und beide Locomotiven und mehrere Wagen 
kamen vom Geleife. Mebrere Paflagiere find 
leicht befhädigt. Der Verkehr ift unterbrochen, 








wei 
or· 
gen auf der in der Nähe von Wichita, Kan, ge- 
legenen Farm ihres Vaters zum Spaß ein Feuer 


in Kanſas 


’ 


befchrieben worden. 
auf jenes Land zu ziehen. 


Sobann Harms in 


Auskunft ertheilen. 


—— Die — 


Western Land & Cattle Co. 


ift die Eigenthümerin eines 


großen Landitriches in Süd-Miſſouri, 


L deſſen Befiedelung fie wünſcht. Sa 


Sie bietet jened Rand zu fehr niedrigen Preiſen auf 
lange Zeit und gegen billige Zinfen an. 


Das Land ift von mehreren Abgeorpneten von Kanſaſer Mennoniten- 
Gemeinden befichtigt und von diefen in der „„Rundfhau” (No. 7 und 10 d. J.) 
Mehrere Familien find entfchloffen, im Frübjahr 1890 


Die Geſellſchaft beabfichtigt, nächften Mai eine große Exeurſion für 
Käufer und ſolche, die das Land befichtigen wollen, zu veranftalten. 
Einzelheiten werben fpäter befannt gemacht werben. 


der Vertreter der Gefellichaft, ladet Alle, vie fich für jenes Land intereffiren, 
zum fohriftlichen Berfehr mit ihm ein und wird bereitwilligft jede gewünfchte 


Cith, Mo, 


Die 


Hillsboro, Kanfas, 


12—20,’90. 





Peter Siemens. 


Banfg 


Alle Bankgeſchäfte we 


Für eingezahltes Geld bezahlen wir 
ber Zeit zu heben. 


Ber, Staaten und Canadas. 


Ausland, Kaufbriefe, Contracte u, ſ. w. auf's 


Zulius Siemens, 


U — 


Siemens Bros. & Co., Gretna, Manitoba. 


Beförbern Gelder nah Rußland und dem Übrigen Europa, fowie nach allen Pläpen ber 


Geld auf Rand zu 8 Proc. mit dem Vorrecht, es vor der Zeit abzuzablen, 

Wir find die einzigen autorifirten Agenten für bie folgenden Dampfipiff-Linien: „Norb- 
deutfcher Lloyd’, Hamburger, Union, Allen u. Dominion-Linien, — Belorgen Reifepäffe für’s 
Schnelle, — Um weitere Auskunft forechet vor 


3.9. Siemens, 


eſchäft 


rden pünktlich beſorgt. 
Zinſen, und geben das Vorrecht, es vor 


4,80 - 41,90. 





in ber Bank. 
Persons desiring au- 
thoritativeinformation 


6 0 L 0 RA D , concerning the Agri- 


culture, Mines or Manufactures of Colo- 
rado; its resources, advantages, etc., with indus- 
trialand labor statistics, can receive, postage free, 
pamphlets, maps, etc., or answers to special 
inquiries, by addressing State Bureau of Im- 

grationandStatisties, Denver, Colo. 
13—16,’90. 





Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- | 
rika bietet die allbeliebte Baltimore-Rinie des | 
| 





Horddeutfchen Lloyd. 


Die rühmlichft befannten. neuen und erprobten | 
Linie: „Oresden“ (neu), „Münden“ (nen), 
„Karlörube” (neu), „Stuttgart“ (men), | 
„Rhein, „Main, „Donau“, America”, 
„Hermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 
zwiſchen 


Baltimore und Bremen 


direct, 


und nehmen Paffagiere zu außerordentlich gün- 
fligen Bepingungen. 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Wehen. Volltändiger Schuß vor Heber- 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
ı more, Einwanderer jteigen vom Dampficiff 
unmittelbar in die bereitftebenden Eifen- 
bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St, Louis, Dols 
metſcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife nach dem Welten. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd- Dampfern 


1,885,518 Paffagiere 
glüdlich über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 
Weitere Auskunft ertbeilen s 


U. Schumacher & Eo., Beneral-Agenten, 
No. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mb. 


Oder: John F. Funk, Eifhart, Ind, 
21.'89—20,’90. 




















Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringenb zu erbal- 
ten von John Linden, 

Special Arzt ber esanthematifhen Heilmethobe 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 948 Prospect Straße. 





dür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacn 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, neb 
Anhang das Auge und bag Ohr, beren Krankheiten u 
Heilung durch bie erantematifche Heilmethode, 8B.O 
Portofrei 88.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.5 
Portofrei 81.95 


2 Erläuternde Circulare frei... 
Man büte fi vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,89 Propheten. 














Sonntagichul:Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


2422222420 


Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 
—8 von Lectionen für den religiöfen 


Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
Ab. Gisstöseniehoreseen —— > 
Preis per Dupend. ...... 1.70 


Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 





R Em © gaben — ig 
aus a men geeign 13 
ältere Schulen..eussssesussesnununsnssssnene 20 
Preis per Dupend .. 2.25 
Obige brei find zufamm in 
Fragen und Antworten vom einem Committee 
mit ber hung und unter ber Leitung ber Biſchöfe 
der mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Co., 
und gebrudt im Menn. 


Ind. 
MENNONITE PUB. (O., Elkhart, Ind. 


IA MAN 


mit der Geographie des Landes unbefannt wird viel In⸗ 





350U bis 6000 Tons großen Poftdampfer dieler | | 


I ichaften in ſich und durchkreuzt große Streden des 


| Bweig:Sınie burchichneidet den 








* — = 
— a PC Route. 
Großen Rod Island Route 


har co] 
(C. R. J. P. und C. K. & N. Eiſenbahnen.) 
Weiten, Nordweſten und Südweſten. Sie ſchließt 
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Chicago, Joliet, Rock Island, Davenport, 
Des Moines, Council Bluffe, Watertown, 
Siour Falls, Minneapolis, St. Paul, St. 


Tofeph, Athifon, Keavenworth, Kanfas Gity, | 
Zopefa, wolorado Springs, Denver, Puchlo | 
und Hunderte von blühenden Gtädten und Ort: | 


teichiten Uderbausfandes ını Weiten. v 

Solide Beitibul:Erpreh: Züge, £ 
welche in Jezug auf Pracht und luguriöje Bequemlich- 
teit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
Buebto.  Aehnliher pradtvoller Veſtibul-Zug⸗ 
Dienst (täglich) zwiihen Chicago und Council 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Ghicago und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Waggons, elegante 
Speile-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen fervirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
(Sige frei) und Balajt-:Schlaf-Waggons. Die direkte 
Linie nach NRelſon, Horton, Sutdinion, Wi: 
hita, WUbilene, Galdwell und allen Blägen im 
‚udlichen Nebrasia, Kanſas, Colorado, im Indianer⸗ 
Territorium und Texas. Exrceurfionen nad) Californien 

täglin. Auswahlvon Routen nach der Bacific-Küfte. 

uf der berühmten Albert Lea Route 
laufen prachtvoll a eg grpreb.nüne täglich 
yoiihen Chicago, St. Joſeph, Atchiſon, Yeavenworth, 
anjas City und Minneapolis und St Die 
—5*—— Touriſten⸗Linie nach den ſeeniſchen Sommer: 
lufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch-Gegenden des 
Nordweſtens. Ihre Watertotmn= un Ss Falls 
roßen ‚„„Beizen: 


und Meierei:Gürtel‘* desnörblichen Jowa, des ſüd⸗ 
mweftlichen Mınnejota und des öftlichen Gentral-Datota. 
ie „Kurze Linie‘ über Seneca und Kantalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nad und von Indiana⸗ 
polis, Cincinnati und anderen jüdlichen Bläßen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplänen oder 
ewünfchter Information wende man fich an eine belie- 
ige Coupon-TidetsIffice oder adreifire: 
@. &t. John, ®. 8. nu 
Ben.@eihäftsführer, Asſ't Gen. Tidet u. Bafl. ügt. 
©hicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße birefte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt ber eleganten und beliebten Poſt · Da ‘ 
von 7000 Kennen un 8000 Pferbetraft. ee 











Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Bulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donam, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werber, 
Die Erpeditionstage find wie folgt feflgefegt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. 
Bon New HYork jeden Mittwod und Sonnabend. 


Die Reife der Schnelldampfer vor 


New Hort nah_ Bremen dauer: 
neun Tage. affagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord: 


deutfhen Lloyd eutf&hland ir 
bedeutend Fürzerer Beit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Rußlanbs via 


Bremen und ort nach ben Staaten Kanfas, Ne⸗ 
brasta, Iowa, ota, a, Wisconfin werde 
man fi an bie 


Fiverpool, Gotheubnrg 
dam, Amferdam und allen eure 
pätfchen Hafen, zu den 


a 


ten, Choralbüber von H Franz (einftim= 
mige), AB E:, Buchſtabir- und Leſe— 
bücher, Geſangbücher (mit 726 Liedern), 
fowie auch verſchiedene chriſtliche Bücher 
ſind zu haben bei 


Ein neues Geſchäſt! 


Bir machen hiermit befannt, daß wir ein allgemeines 
Lands, Leih-, Verſicherungs— 
und Wechſel-Geſchäft 


beſorgen. 


Schiffsbillete und Geldſendungen. 


Handeln mit allen Arten von 


a Ackergeräthen. ma 

Barmer, bringt eure alten „Plano⸗“Selbſtbinder zu 
uns bei Zeiten. Wir beforgen euch bie Reparaturen 
bafür und bringen fie in Orbnung. 


Quiring und Andres, 
13,'90—12,91. Newton, Kanfas, 


SIGPPED FREE 


arrelous 
h | \ Insane Person Bes 
T 


tored, 

Dr. KLINE’SGREAT 
NERVE RESTORER 
for all Dusım & Nurve Diszases. Only sure 
eure for Nerve Affec'ions, Fit, Bpilepsy, etc. 
InFALLIBLE if taken as directed. ter 
day's use. Trentise and 92 trial bottle free te 

Fit patients, they paying exjross charges on box when 














received. Send namen, P.O. and express address ef 
ieted to DR. KLINE. 131 Arch St., Philadelphia, Pa. 
Des Druggisu. BEWARL OF IMTTATING Fka 8. 






50,,89—49,'%0 


SCIENTIFIC AMERICAN 


ESTABLISHED 1845, 


is the oldest and most popvlar scientifie and 
«eehanical paper published and has the largest 
cıreulation of any paper of its elass in the world. 
Fully illustrated,. Best class of Wood Engrav- 
ings. Published —— Send for specimen 
copy. Price $3a year. Four monthe#’ trial, $1. 

MUNN & CO., PUBLISHERS, 361 Broadway, N.Y. 


ARCHITEGTS & BUILDER 


Edition of Scientific American. 











A great success. Each issue contains colorcd 
!ithographic plates of country and city residen- 
:es or public buildings. Numerous engravings | 
and full plans and specifications for the use of | 
such as contemplate building. Price $2.50 a year, 

25 cts. 8 copy. MUNN ‚0. PUBLISHERS. 
may be secur- 
ed by apply- 
ing to UNN 
& Co., who 
1 


&C 
I S: hadover 


40 years’ experience and have made üver 

00,000 applications for American and For- 

eign patents. Send for Handbook. Corres- 
pondence strictly confidential. 


TRADE MARKS. 


In case your mark is not registered in the Pat- 
‚nt Office, apply to MUNN Co., and procure 
immediate protection. Send for Handbook. 

COPYRIGHTS for books, charts, maps, 
atc., quickly procured. Address 

MUNN & CO,, Patent Solicitors., 
GENERAL OFFICE: 361 BROADWAY, N. Y 


Paſſage : Scheine 
von und nach 


Hamburg, Bremen, Antwerpen 
Botter 
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billigiten Preiſen. 


Zu baben bei J. J. Funk, 
PA An Int 


Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente, bibliſche Geſchich— 





Jobann Voth, 
Luſhton, AortEo.. Meb. 


Geſangbuch. 


geiſtlicher Lieder 
FE dee. Gebanung 


und zum Lobe Gotte3, 
(Dritte amerifanifhe Ausgabe.) 








Im Gebraude der aus Rußland einge 
wanderten Mennoniten. 


888 Seiten flarl, 726 Lieder und mehrere 
Gebete enthaltend. Schöner, Marer Drud auf 
feinem, ftarfem Papier, fo daß trog des reichen 
Inhalts das Buch weder zu did noch zu fchwer 
it. Es ift gut und dauerhaft gebunden und in 
verfchiedenen Einbanddeden zu folgenden Prei- 
fen zu haben: 





Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt. ...........81.50 
Derfelbe, mit Butteral......uus0un0n0n uno none nnne 1.60 
Derfelbe, mit Futteral und Namen. ... - zuunenne 1.75 
Derfelde, mit Goldfhnitt und Goldrand, Futteral und = 


Bol Moroceo, mit Goldfänitt, 
dem Dedel, Futteral und Nam 
1” Wie bei allen Beitellungen fo wolle 
man gefl. auch bei diefen feinen eigenen Namen 
und die Adreffe vollftändig und deutlich angeben, 
ebenfo auch den Namen der Eilenbahnitation 
oder Erpreßofflce, nach welcher das Beftellte zu 
ſender if. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Der Herold der Wahrheit. 
Eine religiöfe balbmonatlide 











Davıp Gorrz, Halstead, Kan. eitfchrift, den Imtereffen der Mennoni- 
W. STADELMANN, } Plattsmouth, Nebr. HR met, und nach Erläuterung 
P. J. HaussEn, E evangelifcher Wahrbeit, fowie der Beförderu 
a & —J West Point, “ | einer beiljamen @ottesfurcht unter allen 
 SOHAUNANE, "ISROR, » bend, in beutfcher und englifcher Spra 
Orro Bngmpen, Zueumant “ Fahr das 38 3B de 
Jonn rn + — Ein Blatt in einer dieſer Sprachen..... $1.00 
A. 0. Zremur, Lincoln, * | Deutfchen. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 
Joun Jausau, Mountein Lake, Minn. Die Beteller belieben ausbrüdlich zu be- 
Jouz F. Fun, Elkhart, Ind. merken, ob fie die deutſche oder engliſche Aus- 
Delrichs & Go. General-Agenten, gabe wünfden. 
2 Bowling Green, Rew Dort a mplare werben unentgeltlich zu⸗ 
Glaufienins & Go., General Weftern geſan 
” ents, 2 ©. Glart &t., Thicago. Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind, 





Die Bieter: Pillen 


(Gelatine-Heberzug.) 
find nicht nur ein unübertroffenes Blutreinigungs, und 
gelindes Abführungsmittel, fondern auch in Fieber⸗ 
anfällen, Kopfichmerzen, Unverdaulichkeit, Sart⸗ 
leibigkeit, Waflerfucht, Gelbfucht, fowie Leber: und 
Rierenleiden ein wırfiames Heilmittel. Eine 
Abend Ben tft hinreichend. — Preis pro Schachtel 
ents. 


25 Gent 
Dr. Kiefer’s 


Hämprrboiden:Salbe. 
— 2— — — 
o t 
äußerlich, blusendoberblind. fi nn ng Brand 
——— — weise —— Grind und 
ein 
a an er werben ſchnell geheilt. Preis pre 


Dr. Kiefer’8 Flechtenfalbe 


(Tetter Ointment.) 
heilt Flechten jeber Art, ob naf oder troden, Tune ha 
er 
— chen 





ten, Kopfgrind und Barber’s Itch in kur; 
obne ber Geſundheit zu fchaben. Preis pro Sch 
50 Gents. 

Wir find bereit, Jedem, ber uns nebft feiner Apreffe den 
Preis in Geld oder Briefmarken fendet, irgend eine Schachtel 
per Poſt zu ſchicken. 

AI Ügenten verlangt, fendet für Circulare. Va 
Kiefer Pill Co., 
770 Park Ave., Brooklyn, N. Y. 


14'90--13’91 W.F. Trumpp jun., Agent, 

















Beachtung. 


Ein ſehr werthvolles Buch 
ald Belohnung für 


Rundihaunbonnenten- 
Sammler. 


Leſet 


die Berchreibung. 
ZENEEEE 


Conklin's 
Bequemes Handbuch nütz⸗ 
lichen Wiſſens und 
Atlas der Welt. 


Für Handwerker, Kaufleute, Zeitungs⸗ 
herausgeber, Advocaten, Buchdrucker, 
Aerzte, Landwirthe, Holzhändler, 
Banquiere, Buchhalter und al: 
lerlei Claſſen von Arbei— 
tern in allen Ge— 
ſchäftszweigen. 


Enthält eine Million Thatſachen. 
Ein Univerfalhandbud zum Nachſchlagen. 


Zuſammengeſtellt von G. W. Conklin, 
Profeffor an der Hamilton⸗Univerſität. 


Preis 30 Cents. 
o 


Obiges ift der Titel eines 444 Geis 
ten ftarlen Buches (34 x 54 Zoll), wel: 
cher noch lange nicht Alles fagt. wa3 in 
dem Buche enthalten ift. Es ift von fol« 
ber Mannigfaltigteit und Vielfältigkeit, 
daß man ohne Uebertreibung fagen darf, 
daß jede nur erdenfliche, im gewöhnlichen 
Leben vorkommende Frage beantwortet 
wird. Eine Idee von dem Buche kann 
man fih maden, wenn man erfährt, daß 
es 50 fein coiorirte Landkarten enthält und 
das alphabetiſch geordnete Inhaltsverzeich⸗ 
niß allein zehn Seiten umfaßt: Wir find 
überzeugt, daß Jeder, der dies Buch kauft, 
erllärt, baß er noch niemals 30 Cents fo 
nußbringend angelegt hat. Nur dadurch, 
daß eine ungeheure Anzahl diefer Bücher 
gebrudt wurde, ift es den Berlegern mög: 
lid fie gu dem geringen Preiſe von 
30 Cents zu verlaufen, 


BEREREEEE. 


EI” Ber uns Name und Adreffe eines 
neuen Abonnenten und zugleib deſſen 
Abonnementbetrag einjendet, erhält das 
Conklinbuch als Belohnung für feine 
Mühe. Wer zwei, drei, oder mehrere neue 
Abonnenten gewinnt, erhält zwei, drei 
oder mehr Bücher (für jeden neuen Abons 
nenten ein Conklinbuch). Wer mehr diefer 
Bücher befommt als er will. kann diefelben 
leicht verlaufen, da Jeder, der das Con: 
klinbuch zu Gefiht befommt, fofort fieht, 
daß die Belehrung, die man daraus ziehen 
kann, mehr als dreißig Cents wertb ift. 


Bedingung: Das Conklinbuch erhält 
nur Derjenige umfonft, der einen neuen 
Abonnenten gewinnt und deflen Abonne- 
mentgeld einibidt. Der neue Abonnent 
ſelbſt kann feinen Anſpruch darauf machen. 

Mennonite Pub. Co,, Elkhart, Ind, 
































Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, * Schrift, ſchön 
er· nd, br geeignet 
chule und Haus, Ein Eremplar, porto 
zugelanbt, 50 Cents, 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind. 








